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Hohes Vertrauen des Volkes Den Wahlen 
entgegen

Am 13. Mal trat die Wahlkam­
pagne in eine neue wichtige 
Etappe. Die Krclswahlkommls- 
slonen begannen mit der Regi­
strierung der Deputiertenkandida­
ten zu den Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken.

In einer feierlichen Atmosphä­
re fand In Moskau eine Sitzung 
der Wahlkommission des Bau­
mann-Wahlkreises der Haupt­
stadt für die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der RSFSR statt. 
Sie wurde vom Vorsitzenden der 
Kommission A. T. Tumanow 
eröffnet.

„Das Sowjetvolk", sagte er. 
„nominierte als seine ersten 
Deputiertenkandidaten die Leiter 
unserer ruhmreichen Leninschen 
Partei und des Sowjetstaates. 
Unter den Deputlertenkandldaten 
sind Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Mitglieds­
kandidaten des Politbüros des 
ZK. Sekretäre des ZK der 
KPdSU. Aktivisten und Neuerer 
der Produktion, Wissenschaftler 
und Kulturschaffende — die be­
sten Söhne und Töchter unseres 
Volkes.

Die Werktätigen unseres Lan­
des nominierten einmütig als 
Ihren ersten Deputiertenkandida­
ten zu den Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken den General­
sekretär des Zentralkomitees un­
serer Partei. Genossen Leonld 
Iljltsch Breshnew.

Genosse L. I. Breshnew wurde 
von den Kollektiven der Arbei­
ter. Ingenieure. Techniker, An­
gestellten der führenden Betrie­
be, Institutionen und Lehran­

Im Bergbau-Aufbereitungskombinat Llssakowsk 
weitet sich die Bewegung für ein würdiges Bege­
hen der Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR und zu den örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten. Die Aufgabe für vier 
Monate Ist zu 104 Prozent erfüllt worden. Man 
hat überplanmäßige Erzeugnisse für Zehntausende 
Kubel realisiert Im Kollektiv hat sich der Kampf 
um die Zustellung von hochwertigem Konzentrat an 
die Verbraucher entfaltet. Aufbereitetes Erz von 
Llssakowsk bekommen die Hüttenwerker der Ka-

sachstancr Magnltka und von Magnitogorsk.
UNSERE BILDER: Stoßarbeit , leistet in diesen 

Tagen der Naßscheider der Aufbereitungsfabrik 
Wilhelm Zent. Er liefert nur hochwertiges Eisen­
konzentrat;

Die beste Brigade der Aufbereiter aus der 
Schicht Anatoll Soldatow—Raissa Fjodorowa, die 
Brlgadlerln Ludmilla Sabolotnewa, Pjotr Aronow, 
Valentina Kallnitschcnko und Anna Jurotschklna.
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Stoßarbeit am Riesenbau
SCHEWTSCHENKO. (KasTAG). 

Die Brigade des Helden der sozia­
listischen Arbeit W. Dostawalow 
hat den ersten 80-Tonnen-Gasmo- 
torverdichtcr im Hauptgebäude der 
ersten Baufolge des Werks für 
Gasverarbeitung andcrthalbmal 
schneller montiert, als die Norm­
zeit verlangte. Man wird hier noch 
36 dieser Aggregate cinrichten.

Eine derartige Ausrüstung wird 
in unserem Land erstmalig mon­
tiert Eine spezielle Lultabkßh- 

stalten des Kreises einmütig als 
Deputiertenkandidat zum Ober­
sten Sowjet der RSFSR für den 
Baumann-Wahlkreis aufgestellt.

„Heute erfuhren wir mit großer 
Freude, daß Leonld Iljltsch 
Breshnew seine Zustimmung 
gab, als Deputierter zum Ober­
sten Sowjet der RSFSR für un­
seren Wahlkreis zu kandidie­
ren". führte A. T. Tumanow 
weiter aus. „Das Ist eine große 
Ehre für die Wähler unseres 
Kreises, für die Werktätigen 
des Baumann-Bezirks, für alle 
Moskauer."

Daraufhin sprach der Teilneh­
mer der Kreiswahlberatung. Se­
kretär des Partelkomitees der 
Moskauer Technischen Baumann- 
Hochschule L. M. Tereschtschen- 
ko. Im Namen der Teilnehmer 
der Beratung und des vieltausend­
köpfigen Kollektivs der Hoch­
schule machte er den Vorschlag. 
Genossen Leonld Iljltsch Bresh­
new als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der RSFSR 
für den Baumann-Wahlkreis von 
Moskau zu registrieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
heiß lm Namen Ihrer Kollektive 
und Organisationen der Schlosser 
des Moskauer Werks für Rechen­
maschinen und Aktivist der kom­
munistischen Arbeit K. I. Kus­
nezow, die Vorsitzende des Ge- 
werkschattskomltees im Moskau­
er Nahrungsmittelkombinat L. E. 
Jerschowa, der Sekretär des 
Baumann - Bezirkskomsomol k o- 
mltees T. I. Worobjowa und an­
dere.

Einmütig, mit großer Begeiste­

lungsanlage schützt die Ausrü­
stung vor Ubcrerhitzung und Staub 
Die Anlage besteht aus Röhren mit 
rippiger Oberfläche, im Inneren 
deren sich ein leistungsstarker 
Durchlüftcr befindet. Bei großer 
Hitze werden die Röhren automa­
tisch mit Wasser bespritzt.

Die zweite Folge des Riesen­
werks Ist auf die Verarbeitung von 
fast zwei Milliarden Kubikmeter 
Nebengas berechnet. Mit ihrer In­
betriebnahme wird das Problem 

rung wird der Beschluß gefaßt, 
den Generalsekretär des Zentral­
komitees der KPdSU, Leonld 
Iljltsch Breshnew als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der RSFSR für den 
Baumann-Wahlkreis der Stadt 
Moskau zu registrieren.

Es fand eine Sitzung der 
Krelswahlkommlsslon des Lenin­
grader Wahlkreises der Stadt 
Moskau für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der RSFSR 
statt. Der Vorsitzende der Kom­
mission. Direktor des Projektie­
rungsinstituts Nr. 2 des Staatli­
chen Komitees für Bauwesen der 
UdSSR W. M. Kossogow sagte 
bei der Eröffnung der Sitzung.:

„Mit großer Genugtuung mach­
ten wir uns heute mit dem offe­
nen Brief an die Krelswahlkom- 
mlsslonen für die Wahlen zu den 
Obersten Sowjets der Unionsre­
publiken bekannt, aus den wir 
erfuhren, daß das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgorny seine Zustim­
mung gab. als Deputierter zum 
Obersten Sowjet der RSFSR für 
den Leningrader Wahlkreis zu 
kandidieren."

Der Vorsitzende der Kreis­
wahlberatung der Vertreter der 
Werktätigen- des Leningrader 
Wahlkreises der Hauptstadt I. S. 
Jessakow schlug vor, N. V. Pod­

gorny als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der RSFSR 
für diesen Kreis zu registrieren.

Registrierung
des Deputiertenkandidaten

I Immer breiter entfaltet sich 
i die Wahlkampagne für die Wah­
len zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR. Am 13. Mal 
begannen die Kreiswahlkommis- 

1 slonen die Deputiertenkandidaten 
I zum Obersten Sowjet der Repu- 
’ bllk zu registrieren.
| Es fand die Sitzung der Krels- 
| wahlkommlsslon des Wahlkreises 
i Bakanas Nr. 27 für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR statt. Die Sitzung 
eröffnete der Vorsitzende der 
Kommission, der Reiszüchter M. 
Kartanbajew aus dem Sowchos 
„Bachbachtlnskl".

„In der Krelswahlkommlsslon 
liefen Dokumente von den Ver­
sammlungen der Arbeiter. Spe-

■zlallsten und Angestellten der 
Sowchose .Bachbachtlnskl' und 
.Bakanaski' ein über die Nomi­

nierung des Mitglieds des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretärs des ZK der KP 
Kasachstans Dinmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew als Depu- 
tlertenkandldaten zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR", 
sagte er.

Wir machten uns mit dem In 
den Zeitungen veröffentlichten 
offenen Brief an die Krelswahl. 
kommlsslonen bekannt und er­
fuhren mit Freude, daß Genosse 
D. A. Kunajew sein Einverständ­
nis gegeben hat. In unserem 
Wahlkreis Bakanas zu kandidie­
ren.

der komplexen Nutzung der Erdöl­
vorkommen von Mangysehlak ge­
löst. Das verarbeitete Gas kommt 
teilweise In den Gaslift und wird 
in das Erdinnere gepumpt, wo­
durch die Erdölgewinnung um 8— 
10 Prozent steigt. Der Rest des 
verarbeiteten Gases wird in Wert­
vollen Rohstoff für die chemische 
Industrie umgewandelt: Butan, 
Isobutan, Propan, gasartiges Ben­
zin.

Diesen Vorschlag unterstützten 
In Ihren Ansprachen der Schlos­
ser P. W. Babitschew aus dem 
Werte „Isolator", der Rektor der 
Moskauer Technologischen Hoch­
schule für Nahrungsmittelindu­
strie N. F. Gatllln, die Lehrerin 
der schule Nr. 684 und Mitglied 
der Krelswahlkommlsslon J. T. 
Kusmina u. a.

Die Sitzungsteilnehmer be­
schlossen einmütig, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, den Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Nikolai Vlktorowltsch 
Podgorny als Deputiertenkandi­
daten zum Obersten Sowjet der 
RSFSR für den Leningrader 
Wahlkreis der Hauptstadt zu re­
gistrieren.

Die Sitzung der Kreiswahlkom­
mission des Frunse-Wahlkrelses 
der Hauptstadt für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der RSFSR 
wurde vom Vorsitzenden dieser 
Kommission, Schlosser der Mos­
kauer Uhrenfabrik Nr. 2 W. N. 
Slblrjakow eröffnet.

„Heute", sagte er, „wurde 
der offene Brief an die Krels- 
wahlkommlsslonen für die Wah­
len zu den Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken veröffentlicht. 
Uns war es eine Freude, zu er­
fahren, daß das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der UdSSR A. N. Kossygin seine 
Zustimmung gab, lm Frunse-

Man nennt 
die Besten

In der Grube „Wertlkalnaja" 
fand eine Wahlversammlung des 
Wahlkreises Malkuduk Nr. 176. 
gewidmet den Wahlen zum 

bersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR, statt.

Die Versammelten ernannten 
einstimmig den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU L. I. Bresh­
new und den Maschinisten der 
Kohlenkombine und Komsomol­
zen Kasbek Turgumbajew als ih­
re Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR.

Die Ingenieurin dieser Grube 
Valentina Gerjalnowa erzählte 
über die allseitige Tätigkeit Leo­
nld Iljltsch Breshnews. Der In­
genieur Valentin Chwan berich­
tete über den Arbeitsweg Kasbek 
Turgumbajews. Seit 1967, nach 
Absolvierung der technischen 
Bergbauberufsschule, arbeitet 
Kasbek In der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade. Seine Bri­
gade überbietet ständig Ihre 
Planaufgaben und besetzt wie­
derholt die ersten Plätze lm so­
zialistischen Wettbewerb. Dieses 
Kollektiv hat bereits 15 000 
Tonnen Kohle überplanmäßig 
geliefert. Kasbek Turgumbajew 
wurde für seine Arbeitsleistun­
gen mit der Medaille „Für Ar­
beitsverdienste" und dem Abzei­
chen „Sieger lm Wettbewerb" 
ausgezeichnet. K. Turgumbajew 
wurde für seine Erfolge in der 
Jugenderziehung (er Ist Komso­
molsekretär) mit einer Ehrenur­
kunde des ZK des Komsomol 
und einem Jubiläumsabzeichen 
des ZK des Komsomol Kasach­
stans gewürdigt. Er Ist Mitglied 
des ZK des Komsomol der Re­
publik und Mltglledskandldat 
des ZK des Komsomol der 
UdSSR, Deputierter des Gebiets­
sowjets und wird mit all seinen 
Pflichten gut fertig.

llllllllll'.llllllllllllllllllllllllllll1:

Wahlkreis der Hauptstadt zu 
kandidieren."

Dann sprach der Leiter des 
Lokomotlvbetrlebsw e r k s „Il­
jltsch" W. P. Shukow. Im Namen 
der Teilnehmer der Kreiswahl­
beratung wandte er sich an die 
Krelswahlkommlsslon mit dem 
Vorschlag. A. N. Kossygin als 
Deputiertenkandidaten zum Ober­
sten Sowjet der RSFSR für den 
Frunse-Wahlkrels zu registrieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
der Montageschlosser des Werks 
„Snamja truda", W. S. Teren­
tjew, der Professor am Moskau­
er Institut für Autostraßenbau. 
Doktor der technischen Wissen­
schaften W. I. Balownew, der 
Vorsitzende des Vollzugskomi­
tees des Frunse-Bezlrkssowjets 
D. D. Bogomolow, die Lehrerin 
an der Schule Nr. 69 N. S. Po­
nomarjowa. der Sekretär des 
Frunse - Bezirkskomsomolkomitees 
A. A. Uschakow und andere.

Man beschloß einstimmig, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, den Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR Ale­
xej Nikolajewitsch Kossygin als 
Deputlertenkandldaten'zum Ober­
sten Sowjet der RSFSR für den 
Frunse-Wahlkrels von Moskau zu 
registrieren.

(Schluß S- 3)

M. Kartanbajew brachte den 
Vorschlag ein. D. A. Kunajew 
als Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR lm Wahlkreis Ba­
kanas zu registrieren.

Einstimmig wird der Beschluß 
angenommen, das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans Dinmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew als Depu­
tiertenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
lm Wahlkreis Bakanas Nr. 27 
zu registrieren.

(KasTAG)

Die Nominierung dieser De- 
putlertcnkandldaten wurden In 
den Kollektiven des Autobetriebs, 
der Trlkotagenfabnlk „Dynamo" 
und anderen unterstützt und 
gebilligt.

Der Schofför Sergej Kutsche­
row sagte: „Die Kandidaturen 
L. I. Breshnew und K. Turgum­
bajew unterstützend, festigen 
wir die ökonomische Macht unse­
res Landes, billigen die Innen- und 
Außenpolitik unserer Partei, die 
auf die Steigerung des Lebens­
niveaus unserer Sowjetmenschen, 
auf die Festigung des Weltfrie­
dens abgezielt ist.

Valentina Stepanowna Sucha­
nowa. Sekretärin des Oktober- 
Stadtbezlrkspartelkomltees. er­
zählte den Wählern über die Er­
folge lm 9. Planjahrfünft. Der 
Stadtbezirk realisierte in diesen 
Jahren überplanmäßige Pro­
duktion für 516 000 Rubel.

Es wurden 800 000 Quadrat­
meter Wohnfläche, eine Schule, 
ein Krankenhaus, neue Kaufläden 
und Kinderanstalten Ihrer Be­
stimmung übergeben. 30 Briga­
den und 540 Arbeiter der In­
dustriebetriebe rapportierten 
über die vorfristige Erfüllung 
Ihrer Fünfjahrpläne. Die besten 
von Ihnen sind die Kumpel aus 
den Gruben „Sewernaja", „Mal- 
kudukskaja". die Strumpf- und 
Sockenfabrik, das Werk für Hel- 
zungsanlagen u. a.

Die Versammlungsteilnehmer 
appellerten In ihrem Aufruf an 
alle Wähler Ihres Wahlkreises, 
am Tag der Wahlen Ihre Stim­
men für den Block der Kom­
munisten und Parteilosen, für 
L. I. Breshnew und K. Turgum­
bajew. abzugeben.

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda

Friedensadresse 
an N. V. Podgorny 
übergeben

Die von Außenminister Ahtl 
Karjalalnen geleitete Delegation 
der Öffentlichkeit Finnlands hat 
am 12. Mal dem Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. N. V. Podger- 
ny. die Friedensadresse überge­
ben.

Bel dieser Gelegenheit unter­
strich Ahtl Karjalalnen, die Be­
ziehungen zwischen Finnland 
und der Sowjetunion seien In Je­
der Hinsicht ein konkreter Be­
weis dafür, daß Länder mit un­
terschiedlichen Gesellschaftssy­
stemen wirklich eine auf Ver­
trauen beruhende und für beide 
Selten fruchtbringende Zusam­
menarbeit aufbauen könnten. Die 
Friedensadresse, für die die Un- 
terschriftenakUon am 19. Sep­
tember vorigen Jahres, dem 30. 
Jahrestag der Beendigung des 
Krieges zwischen Finnland und 
der UdSSR begonnen hatte, wi­
derspiegele das unentwegte und 
aufrichtige Streben des Volkes 
Finnlands, für einen dauerhaften 
Frieden zwischen den Völkern 
und Insbesondere für die Erwei­
terung und Vertiefung der gut­
nachbarlichen Zusammenarbeit 
zwischen Finnland und der So­
wjetunion zu arbeiten.

In seiner Antwortansprache 
unterstrich N. V. Podgorny, die 
Ankunft der finnischen Delega­
tion zur Übergabe der Friedens­
adresse werde sowjetischerseits 
als weiterer Beweis dafür, daß 
das finnische Volk die Verdien­
ste der Sowjetunion beim Sieg 
über den Faschismus und In Ih­
rem aktiven Kampf für Frieden 
und Weltslcherheilt In der ganzen 
Welt anerkennt, sowie als Aus­
druck des festen Willens der 
breitesten Öffentlichkeit Finn­
lands gewertet, die Freundschaft 
und Zusammenarbeit mit unse­
rem Land auch In Zukunft zu 
festigen.

Zur Rolle der Öffentlichkeit

Verhandlungen
A. N. Kossygin—
A. S. Jelloud fortgesetzt

TRIPOLIS. (TASS) Verhand­
lungen zwischen dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der UdSSR. A. N. 
Kossygin, und dem Minister­
präsidenten der Libyschen Arabl. 
sehen Republik, Adbel Salam 
JePoud. wurden am Dienstag 
fortgesetzt. Bel den Gesprächen, 
die sachlichen und konstruktiven 
Charakter hatten, wurden Fra­
gen der weiteren Vertiefung der 
Zusammenarbeit zwischen der 
Sowjetunion und Libyen In 
Wirtschaft und In anderen Be­
reichen erörtert.

Es wurden ferner Meinungen 
über aktuelle internationale Pro­
bleme. darunter die Beseitigung 
der Auswirkungen der Israeli­
schen Aggression gegen die ara­
bischen Länder, sowie andere 
Fragen von gegenseitigem In­
teresse ausgetauscht.

Zwischen dem Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin und dem Vorsit­

AUS ALLER

tass-fernschreiber 
meldet

BONN. Dio Parlamente der
Welf könnten sehr viel tun, 

um den Weltfrieden zu erhalten und 
zu festigen, hat Werner Martes, 
Vorsitzende der Buodestagsgruppe 
für parlamentarische Verbindungen 
mit der Sowjetunion, erklärt.

Werner Mertes begrüßte den 
Appell zu Friedensedionen, die die 
Sowjetunion dieser tage an die 
Völker. Parlamente und Regierun­
gen der ganzen Welt gerichtet 
hatte.

PARIS. Verhandlungen zwi­
schen dem stellvertretenden 

VRCH-Ministerpräside n t e n Teng 
Hsiaoping und französischen offi­
ziellen Persönlichkeiten haben in 
Paris begonnen. Teng Hsiao-ping 
hüt sich zu einem offiziellen Besuch 
in der französischen Hauptstadt auf. 

lm Kampf für die Festigung des 
Friedens und der Sicherheit be­
tonte N. V. Podgorny: An der 
Bewegung der Friedenskräfte 
nehmen die breitesten Bevölke­
rungsschichten vieler Länder der 
Welt teil. Die Praxis zeigt dabei, 
daß diese oder Jene Unterschiede 
der Ideologischen Standpunkte 
kein unüberwindliches Hindernis 
für gemeinsames Wirken für den 
Frieden und für die Erweiterung 
der Zusammenarbeit zwischen 
Staaten sind. Das bekräftigt auch 
die "Entwicklung der sowjetisch­
finnischen Beziehungen, deren 
solides Fundament der Vertrag 
über Freundschaft. Zusammen­
arbeit und gegenseitigen Bei­
stand von 1948 ist.

N. V. Podgorny fuhr fort: Die 
sowjetisch-finnischen Erfahrun­
gen aus den 30 Jahren bekräfti­
gen überzeugend, daß der Haupt­
weg für die Entwicklung der Be­
ziehungen zwischen unseren bei­
den Ländern der Weg der 
Freundschaft und guten Nachbar­
schaft Ist. Die Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und Finn­
land entspricht den Lebensinter­
essen der Völker unserer Länder 
und Ist von gewaltiger interna­
tionaler Bedeutung. Wir verste­
hen naturgemäß die Haltung un­
serer finnischen Freunde, die 
den gegen die Politik des Frie­
dens und die freundschaftlichen 
sowjetisch-finnischen Beziehun­
gen gerichteten Ansichten und 
Handlungen die gebührende Ab­
fuhr erteilen.

N. V. Podgorny versicherte 
die Vertreter der Öffentlichkeit 
Finnlands: Die wichtigste außen­
politische Aufgabe der Sowjet­
union wird auch in Zukunft die 
Sorge für die Festigung des Frie­
dens. die Erweiterung der inter­
nationalen Zusammenarbeit und 
die Stärkung der Freundschaft 
aller Völker sein.

(TASS)

zenden des Revolutionären Kom­
mandorats Libyens. Moammer 
Gaddafi, hat ein Gespräch statt­
gefunden. Dabei wurde konsta­
tiert, daß zwischen der Sowjet­
union und Libyen hi den letzten 
Jahren fruchtbare Zusammenar­
beit entstanden ist. die sich auf 
die allgemeine Übereinstimmung 
der Interessen der Völker beider 
Länder an der Festigung des 
Friedens, der nationalen Unab­
hängigkeit und des sozialen Fort­
schritts gründet und sich gut 
entwickelt.

Bel dem Gespräch, das in 
freundschaftlicher Atmosphäre 
verlief, wurden aktuelle interna­
tionale Probleme erörtert. Es 
wurde unterstrichen, daß die Be­
seitigung der gefährlichen Span­
nungsquelle lm Nahen Osten und 
die Normalisierung der dortigen 
Lage nur bei vollständiger Be­
freiung aller von Israel okku­
pierten arabischen Territorien 
und bei Gewährleistung der le­
gitimen nationalen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina 
möglich ist

(TASS)

I ONDON Die britische Regie- 
“ njng hat die Provisorische 

Revolutionäre Regierung der Repu­
blik Südvietnam anerkannt. Das 
wurde auf einer Pressekonferenz im 
britischen Außenministerium offi­
ziell mitgoteilt.

AI EW YORK. Die Provisorische
* * * Revolutionäre Regierung der 

Republik Südvietnam hat den UNO- 
Generalsekrefär davon in Kenntnis 
gesetzt, daß sie Algerien bevoll­
mächtigt, die Interessen der RSV in 
der UNO zu vertreten, bis ein Be­
obachter der RSV in dieser Organi­
sation ernannt ist.

WASHINGTON. Der außenpoli­
tische USA-Senatsausschuß hat 

dar USA-Regierung 405 Millionen 
Dollar für die Unterbringung von 
mehr als 100000 südvietnamesischen' 
„Flüchtlingen" in den USA gebilligt. 

Das sind allerdings 102 Millionen 

Dollar weniger als die Regierung 

beantragte.
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Berti fsoricntierung

Schüler kommen 
in die Werkhallen

AuOcr den vielseitigen *Bll- 
dungs- Und Erzlèliungsaufgnbeii, 
die das Lchrerkollektlv der Ka- 
llnln-Mlttelschulc unter Leitung 
von Alexander Swjhtow, des er­
fahrenen Pädagogen lind Erzie­
hers, Träger des Ordens des " 
ten ArbelUu------------- ------*-
des Großen 
äes. löst, schw­
er Berufsor’—■

-. --------------1 des Bo-

......
Berufsorientierung der ’Scliü- 

ler besondere Aufmerksamkeit.
Das Gebäude der Schule steht 

neben dem Leder- und Schuhkom­
binat. Die ersten Verbindungen 
der Schule und des Kombinats 
gehen In das Jahr 1960 zurück. 
Mit dem Aufstieg des Kombinats 
wuchs und entwickelte tlch auch 
die Schule.

Anfänglich orientierte dlo 
Schule ihre Zöglinge auf Baube­
rufe. Später erlernten sie an Ih­
rem Produktionstag verschiedene 
Schuhmacherberufe.

Die Formen der Arbeltserzlt 
hung wurden erweitert und syste­
matisiert. Die Arbeiter kamen zu 
den Schülern in die Klassen. 
Dann fanden Treffen In den Hal­
len statt. Es wurden gemeinsa­
me Subbotniks, Komsomolver­
sammlungen und Jugendabende 
verânsialtct. Die Schüler wurden 
Teilnehmer der AcbeltcrweJhe.

Die Gründung des Bclstands-

jâbc

rats für Eitern und Schule mit 
dem stellvertretenden Sekretär 
des Partei, omltees Ludwig Bm- 
Sä»;?'''"™ 

Weh mehr die zusdmi 
dopÄchulo und des JG—

, des R...» 
.................... .................Äle1 

der Ächula und desiKamblnats In 
'dillBXii.an JSKlassed Jw-dep MOT- 
gi'nftr inatdRunganlr zu Themen: 
„Was Ich werden will", ..Der Be-

»fti'ins Leflers und Schtllikotnbf- 
nat- und In andere Werke der 
Stadt. Nachher schreiben sie 
Aufsätze Ober uas Gesehene. Für 
das verdiente Geld dürfen die 
Beslschülar nach Moskau. Lenin­
grad, Wolgograd und Uljanowsk 
fahren.

Zusammenkünfte mit Bestar­
beitern und Veteranen der Pro­
duktion, thematische Abendver­
anstaltungen „Tage der offenen 
Türen", Dispute wie „Dein Be­
ruf". „Die Arbeit ziert den Men­
schen" — all das sind wertvolle 
Formen für die Berufsorientie­
rung der Schüler. Im Vestibül 
sind Schautafeln ausgestaltet, die 
der Bcrufsorientierung gewidmet 
sind. Hier sicht man Fotos von 
Schulabgängern, die jetzt im 
Leder- und Schuhkombinat arbei­
ten. von Eltern, Bestarbeitern 
des Betriebs ausgestellt. An

Stünden sind verschiedene Ar- 
beltsöerufe der Paten gezeigt so 
wie auch verschiedene Lehran­
stalten der Stadt mit Anschrif­
ten. All das ist für die Schüler 
eine allseitige Hilfe in der Wahl 
des Berufs.

Die Oberschüler der Kalinin- 
M:-. . .schule haben Ihren Produk­
tion jg im Leder und Schuh- 
kombinht. Sie arbeiten in den be­
sten Hallen. Hier erlernen sie 
Verschiedene Schuhmacherberu 
fe. Der Produktionsprozeß wird 
vom Cheftcchnologe der Schuh- 
fabrl k Wera Frolowa, 

Laelm Benner und Juri Geras­
sin »titsch gelel.'t. Wilhelm 
Eenner sagte mir unter anderem:

„Die Arbeitserziehung und 
Produktionspraxis entwickeln das 
Verantwortungsgefühl, der Ober­
schüler, disziplinieren sie. bildet 
bei innen das Pflichtgefühl dem 
Arbelicrkolicktlv gegenüber her­
aus. Deshalb gibt-es hei uns kein 
Schwänzen der Produkllonstage. 
Die Arbeitserziehung fördert 
auch das Lernen in der Schule."

Dlo Produktionspraxis schafft 
das Fundament zur Gründung der 
Schülerbrigaden. Zu Beginn der 
Sommerferien stehen Oberschü­
ler aus der Kallnln-Mlttelschule 
am Fließband Im Leder- und

Schuhkoniblnat „XXHI Partei­
tag der KPdSU".

Allk Suleimanow, Bestschüler 
der 10b erzählt

„lm Sommer kommen wir nicht 
als Lehrlinge oder Hili arbcltcf 
In die Hallen de Kombi:..*' . 
dern als vollben chtlgte, selbslän. * 
dlge Arbeiter. Wir gründen in den 
Klassen Produktlonsarlgade: . 
In den Wintermonaten meistern 
wir olc Theorie und Praxis d r 
Schuhproduktlm: Uih auch nur
die allerclnl uchsten Operationen 
zu vollführen, muß man hartnSk- 
kig und gewissenhaft lernen."

Die Gründung der Schülerbrl 
gaden Ist nicht nur das Verdienst 
der Schule, sondern auch der 
Leitung des Kombinats, des Ge- .

1 neraldircktprs Ilja Lewin, drs 
Parteisekretärs Pjotr Bolko. Die 
SchülerbrigBÜen arbeiten von 
Jahr zu Jahr besser, es vefg.-fi 
Bert sich auch Ihre Zahl. 197-1 
waren es schon fünf.

Schon zwei Jahre ist die Schu- ’ 
le 'iellnehmerln der Gebiets- ur.d 
Republiktreffen der Schülerbri­
gaden. wo man sie mit Ehrenur­
kunden und wertvollen Geschen­
ken bedachte. Der Grund der 
Erfolge In der Arbeitserziehung 
liegt In der Kalinin Mittelschule 
auch noch In der guten Organi­
sierung des Werkunterrichts, der 
in Musterwerkstätten, die mit 
modernen Werkzeugen und Werk­
bänken ausgerüstet sind, verläuft. 
In den Werkstätten reparieren 
die Schüler die Schulmöbel, fer­
tigen auch vieles selbst an: ein­
zelne Möbelstücke. Schautafeln. 
Wirtschaftsgeräte für das Leder- 
und Schuhkomblnnt.
Was sind elngentllch die Endre­

sultate der Berufsorientierung 
und Arbeitserziehung? Ungefähr 
die Hälfte der Abgänger bleiben 
alljährlich lm Kombinat.

Erna CHABINSKAJA
Dshambul

Immer 
noch aktiv

See,

Überplanmäßiges Zink
Atexander Merks Arbcllslaufbahn 

begann in der Schmelzhalle Nr. 2. 
Durch seinen großen Fleiß erwarb 
der junge Mann Achtung im Kol­
lektiv. Die Schrittmacher der Pro­
duktion und erfahrenen Hüttenwer­
ker E. Donhauser, W. Dragunow, 
L. Nalimowa halfen Ihm In kurzer 
Frist den komplizierten Beruf des 
Schmelzers zu meistern. Doch er

gab sieh mit dem Erreichten nicht 
zufriqdcn. Er bildete sich hartnâk- 
kig Wbiter aus. Er vereinte die Ar­
beit mit dem Studium und beendete 
erfolgreich die Schule für Meister 
im Kombinat.

Der Oberschmclzer und Ehren­
metallurg der Kasachischen SSR 
Alexander Helnrichowitsch Merk 
leitet jetzt selbst die Brigade.

Diese Brigade liefert stets Muster 
hochproduktiver Arbeit Und ist füh­
rend Im Kollektiv des Blei- und 
Zinkkombinats. „Darin liegt ein 
großes Verdienst von Alexander 
Hcinrlchowltsch'* sagt der Leiter 
der Elektrolyseableilung Nr. 2 K. N. 
Nurpelssow.

Für die erfolgreiche Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
wurde der Brigade der Titel kom­
munistisches Kollektiv verliehen, 
und A. Merk wurde mit dem Ab­
zeichen „Aktivist des neunten

Planjahrlunfts" gewürdigt.
Zum 30. Jahrestag des Sieges Im 

Großen Vaterländischen Krieg tra­
ten die Schmelzer die Wacht zu 
Ehren ihres Landmanns, ehemali­
gen Arbeiters der Halle. Heide« 
<ier Sowjetunion F. D. Turow an 
und leisteten Stoßarbeit. Man er­
zeugte Dutzende Tonnen überplan- 
niäbigen Zinks, sparte Elektroener­
gie und teuere Materialien ein.

A. RAUJASSOW 
Ust-Kamenogorsk

Ein besonderer Dienst
Georgi Krawtschenko steht 

schon das dritte Jahr an der Spit­
ze des Dispatcherdienstes des 
Sowchos „Jaltlnskl". Er beklei­
det ein besonderes Amt, das aus- 
äezelchnetes ”■*
uktlon. E.l_______ ____ ___ o,

keit. d>e Fähigkeit, mit den Men* 
sehen zu arbeiten, verlangt. Wis- . 
setr, Voraussehen, Entscheid ■ 
den — diese drei FordÖFOhgën 
bilden die Grundlage der gro­
ßen und angestrengten Arbeit des"* 
Hauptdlopatcher».

In der Dlspatcherstcllo frenen 
alle Angaben über den Gang 
der Sowchosproduktlon. die Re­
sultate der Arbeit jeder großen 
und kleinen Produktlonsabtei- 
lung ein. Hierher kommen An­
fragen Über die materiell-techni­
schen Ressourcen, Signale über 
Havariensituationen, über Pan­
nen und Stehzelten der Technik. 
Hier werden sie verallgemeinert, 
analysiert, dem Direktor, den 
Leitern der Produktionsabschnlt- 
te und Dienste übermittelt.

Kommt man in die Dispatcher­
stelle, so ist das erste, was einem 
in die Augen fällt, eine Jtellcf- 
schcmenkarte der Bodennutzung 
des Sowchos, die auf einer Mag­
netuntorlage angefertigt Ist. Hier 
sind exakt die Grenzen der Bri­
gaden, Felder, Ihre Nummer, die 
Größe der Flächen zu sehen. Und 
magnetisierte Marken — blaue, 
grüne, weiße, gelbe... Jede von lh- 
nen bedeutet ein Aggregat und 
ihre Farbe — seinen technischen 
Zustand. Rot signalisiert den 
Ausfall des Aggregats, gelb — 
der Traktor steht, er Braucht 
eiligst technische Hille, blau — 
die Maschine befindet sich In 
technischer Wartung. Vor dem 
Dispatcher ist das ganze Bild der 
Nutzung der Technik wie auf 
der Hand. Er kann svibsl diu 
nötigen Abweisungen erteilen 
und wenn nötig, den Leiter dtss 
entsprechenden Dienstes oder 
Abschnitts über die Sachlage 
informieren.

Will man genau erfahren, wel­
ches Aggregat steht, die Nr. des 
Traktors oder Mähdreschers. 
Wer sie lenkt, kann man das auf 
Zwei Magnetschautafcln der Ar­
beit der Traktoren- und Kombine­
parks sehen.

Ebensolche Tafel spiegelt den 
Grad dur Nutzung und des tech­
nischen Zustandes Jes Autoparks 
wieder. Es werden Schautafeln 
für Melkerträge, den Gang des 
Abkalbens und Abiammens der 
Tiere, die Abllelurungen der 
landwrltschaflllchen Erzeugnis«« 
angefertigt. Sie werdep die Mög­
lichkeit geben, eine anschauliche 
Information über die wichtigsten 
Arbeitsprozesse in der Viehzucht 
und im Feldbau zu erhallen*

Natürlich wird dlo ganze In 
der Dlspatcberstello eingelaufe­
ne Information vor allem in die 
Reglstrationsbüclier und in spe­
zielle Journäle eingetragen, 
systematisiert, verallgemeinert, 
sorgfältig analysiert. Das Sind 
die Angaben über die Feldarbei­
ten. die Menge der produzierten 
Erzeugnisse, die Erfüllung der

RCbaralurpläne der Technik, die 
Befolgung der Leistungsnormen, 
die Bestellungen lür Ersatzteile, 
Brennstoffe, Reparaturwagen, 
Angaben über den Bedarf an

___ ______ unendlichen ßtrom 
helfen Georgi Jegorowitsch nu< 

SS » XSKÄ 
icrungen leur Ullt) dcr Djspatcher-üpera- 

t< ur.
Dlo verallgemeinerten una 

-ystemntlslcrten Daten, die 
bchlußfolgerungen, die auf Grund 
dar Analyse gemacht werden, 
werden vermehrt und den Lei­
tern der entsprechenden Dienste, 
Produkllonsaoschnitte für die 
Erarbeitung von entsprechenden 
Beschlüssen, für die Ergreifung 
der nötigen Maßnahmen zur 
Sicherung des normalen Gangs 
der Prouuktlon übergeben. Die 
Beschlüsse in Form Von Befeh­
len, Anordnungen und Hinwei­
sungen kommen durch die Ver- 
binaungakanäic wieder in die 
Dispatcnersiclle zurück. Dort 
werden sic registriert und unver­
züglich den Vollziehern überge­
ben.

Auf solche Art erfüllt der 
Dispatcherdienst die Funktion 
elhcs Operativen lnformatlons- 
zehtrums, die alle Glieder des 
Verwaltungsapparats, alle inner­
wirtschaftlichen StruktuTunterab- 
tellungén mit Ausgangsmaterial 
für die Formierung und Annah­
me von Beschlüssen . für die 
rechtzeitige Regulierung des 
Gangs der Produktion versorgen. 
Das Vorhandensein eines solchen 
Zentrums ist beim Zweigprinzip 
der Leitung besonders wichtig, 
da es den Spezialisten, die Oie 
eroduktlonsunierabtellungen lei­
ten, ermöglicht, ihre Aufmerk­
samkeit nicht aut die Sammlung 
und Analyse der Informationen, 
auf die alltäglichen laufenden 
Eenuuiungen in der Lösung von 
t ragen der materiell technischen 
Versorgung, auf die Erfüllung 
der KiüikP"— ■* 
sam|-------

:tes Kennen der Pro- Arbeitskräften 
Beharrlichkeit, Rührlgl ... H.
Fähigkeit mit den Men. . e«m 1

Xungen in der Lösung von 
der materiell technischen 

-sotgung, auf die Erfüllung 
KuittlelpiUchlen in der Zu 

imensteiiung von Abrechnun­
gen abrnlenken. Den größten 
’zeil dieser Arbeit übernimmt der 
Dispatcherdienst.

Zu den bestimmten Terminen 
bereiten die Arbeiter der Dis- 
patchoretelie surglälllg Daten 
vor aulgrund von Angaben, die 
zu ihnen von den Prouuktlonsab- 
tellungcn eintreffen, und überge­
ben «le nach der Vereinbarung 
mit den Leitern der entsprechen­
den Produkllunsabtellungen und 
dem Sowchosdlrelttor an die Or­
gane der Statistischen Verwal­
tung, an dlo Rayon- Und Gebiets­
verwaltungen für Landwirtschaft.

Aber der Dispatcherdienst ist 
nicht nur ein Anhäufer und 
Systematisaiur des Informations­
stroms, nicht einfach ein 
Organ der Gbeimlttlung von 
Anordnungen des âowchosdlrek- 
tors, der ProdukUonsabschnltts- 
lelter. Einen bedeutenden Teil 
der Leitungsfunktionen, die mit 
der Kontrolle des Produktions­
ablaufs. mit dem operativen 
Anordnertum In laufenden Pro-

duktionsfragen, der Koordinie­
rung der Arbeiten der Inncrspw- 
chosabtellungen verbunden sind, 
verwirklicht Georgi Jegorowitsch 

' mit seinen Gehllien selbständig.
Das sind die operative Kontrolle 
der Erfüllung de« Plans, der 
Arbeiten nach dem Zeitplan, 
der Produktion und Ablieferung 
der Erzeugnisse, die Beseitigung 
der Hindernisse und Mängel in 
der Organisierung der Produk- I 
tionsprozesse, die Sicherung der ' 
Präzisltät und Rechtzeitigkeit 
der Begleichung von Bestellun­
gen der innerwirtschaftlichen 
Unterabteilungen. dlo tägliche 
Kontrolle der Richtigkeit des 
Verbrauchs der Brenn- und 
Schmierstoffe, der rechtzeitigen 
technischen Wartungen der Trak 
toren und Mähdrescher usw.

Nach der Weiterleitung der 
Verordnungen des Sowchosulrck- 
tors, der Produktionsleiter an 
die freidbau-und Vlehzuchtbri 
gaden, an die Reparaturwerk­
stätten und andere innerwirt­
schaftliche Untcrabtellun gen 
kontrolliert der operative Dis­
patcherdienst selbständig ihre 
Erfüllung.

Einen wichtigen Platz In der 
Arbeit des uispatcnerdlensies 
nimmt die Kontrolle der techni­
schen Vvartungen ein. Der zentra­
len Dlspatcnerstelle werden die 
Berichte Über den Verbruuch de6 
brennstofl6 von Jedem Aggregat 
übergeoen. Ausgehend vun uie- 
sen Eingaben, uoerglbt der Dis 
patcher den Elnrlchiemeistern in 
oen Brigaden die Liste der Trak­
toren, Ute der technischen War­
tung unterliegen. Der hlnrlchtc- 
meister seinerseits berlcntel (jom 
Dispatcher, weiche Traäluren 
wieder eingesetzt werden können.

Auf solcnc Art hat der Dispat­
cherdienst einen bedcutenuen 
leli der Funktionen übernom­
men. aiii früner von den Agro- 
iiotnen, Ingenieuren unu anderen 
bpczlallstcn ausgeiührt wurden, 
und ist somit unmittelbar an uur 
operativen Leitung der Wirt- 
bciialt beteiligt, iss ist desnaiO 
kein Zufall, däü der Haupldlspat- 
ciier stellvertretender uirextur 
Jur operative Leitung ist.

Bei der Zwcigstruktur der 
Leitung Ist die exakte Arbeit 
des Dispatcnerdienstes besonders 
wichtig. Nur eine exakte Koordi­
nierung dir Wecnselwirxüiigen 
nlier lunci wlrtscnatülcnen Un«er- 
autellungen des Sowcnos, die Si­
cherung einer operativen gegen­
seitigen Verbindung zw.se.ien 
innen können unter diesen Bedin­
gungen die eriulgreiciie Arbeit 
ues bowcuos im ganzen slcnern.

Der Übergang auf das Zweig- 
prl.izlp der Leitung ist keine 
ivampaguc. keine einmalige Maß­
nahme, sondern ein ständiger 
piannußigut Prozeß der grund­
sätzlichen Umgestaltung des 
Ver Aaliungsapparats, die Ent­
wicklung neuer Wechselbezie­
hungen Innerhalb des Produkt- 

lUonskollektivs.
O. TARA6JI K

Gebiet Zelinograd

Die Produktion des Zellno- 
grader Pumpenwerks, die das 
staatliche Gütezeichen führt. 
Ist In diesem Jahr bedeutend 
angewachsen. Damit würdigt 
die Belegschaft den bevorste­
henden XXV. Parteitag. Gut 
arbeitet die Brigade ,,50 Jah­
re Oktober", geleitet von Pe­
ter Ellenschläger aus der Me­
chanischen Halle Nr. 2.

UNSER BILD: (v. 1.). Die 
Montagearbeiter Anatoll Ma- 
surenko, Iwan Barkow und 
Fjodor Dorochow arbeiten 
■chon für das kommende 
Planjahrfünft

Foto; D. Neuwirt

Rlspek lag auf dem Röcken, 
. mit den Händen unter dem Kopf, 
und schaute In den ■wortenloscn 
lasurblauen Himmel über den un­

endlichen Weitei Feld.j.jn.-.i 
Iund Gräser bildeten einen bunten 
Teppich und strömten Ihren Port 
aus. Hoch Im Himmel, gerade an 
Jener Stelle, ko der Hirtenjunge 
lag. schwebte eine ilngende Ler- 

I ehe. Etwa 200 — 300 
ter recnW bfffnrd Sich ein 
an dem das Vieh trank.

Rlspek liebte die Steppe, er 
I verstand ihre Sprache und Lie­
der. Doch nicht diese Pracnt be- 

1 schäfllgte Ihn Jetzt. In diesem 
I Augenblick dachte er an die be- 
I zauoernde Erzählung des roten 
I Reiters, des ersten Militärs in 
seinem Leben. Das war Dmitri 

I Rochmanluk, der auf Urlaub nach 
I Konkrynka gekommen war und 
so Interessant von der Roten 

1 Armee, über die Kämpfe mit den 
, Weißgardisten und die kühnen 
' Reiter erzählte. Das war 1919. 
I „Von Jener Stunde an träumte 
lqh Militär zu werden", erinnert 

i sich heule Hl’pek Dlsjukcje- 
wltsch, Major außer Dienst. Hilfs- 
Instrukteur der Feuerwehr in Ze­
linograd.

Doch Rlspek Disjukojcws Kin­
dertraum ging erst nach Jahren 
In Erfüllung. In dieser Zelt ar­
beitete er mit seinem Vater als 
Hlrtc, absolvierte die Dorrschule 
und später, auf Empfehlung der 
Örtlichen Machtorgane, einen 
zweijährigen Lehrgang für Me­
chaniker in Ksyl-Orda. 1929, 
während einer Masseneinberu­
fung der kasachischen Jugend in 
die Reihen der Roten Armee wur­
de Dlsjukejews Wunsch Wirklich­
keit. Er kam In die ukrainische 
Stadt Berdltschcw, wo er In der 
3. Kotowskl-Reltcrdivlslon dien­
te. Der Junge Dshlglt aus Ka­
sachstan offenbarte Gehorsam und 
Fleiß Seine Kameraden und die 
Kommandeure brachten ihm 
Wohlwollen entgegen. Bald war 
Rlspek DlsJukejew unter den be­
sten Reitern der Division. Hler 
wurde er 1931 In die Reihen der 
Partei aufgenommen.

1935 schickte man den roten 
Reiter in die Orjoler Panzer­
schule, die er zwei Jahre später 
erfolgreich abschjoß. Hier kamen 
Ihm die Kenntnisse der Technik 
zustatten: Er wurde jetzt Panzer­
führer und Mechaniker. In Orjol 
leistet der Sergeant DlsJukejew 
überfrjstlgcn Dienst. Hier traf er 
Anna Kowaljowa, die Junge Ei­
senbahnarbeiterin. Sie gewannen 
einander lieb und heirateten.

Rlspek DlsJukejew verstand 
schon zu Jener Zeit ganz gut, daß 
die Rote Armee hochqualifizierte 
Kader nötig hatte Er absolvierte 
die Ix-nlngrader Technische Pan­
zerschule und wurde 1939 im

Bestand der 7. Kraftfahrkampf­
brigade ir. die brüderliche Mon­
golei versetzt. Hier beteiligte 
sich der Panzerführer an den 
Kämpfen um Chalchln-Ool. wo er 
sich als tapferer Soldat zeigte.

Während die Männer gegen 
die Samurais kämpften, blleoen 
28 Familien sowjetischer Koni- 
mandeure lm Militärlager zu­
rück. ES waren meist Frauen 
Und Kinder. Auch Anna Kowa­
ljowa war dabei. Die Offiziers­
frauen organisierten ein Hospital, 
empfingen Flugzeuge mit Ver­
wundeten. bewachten das Lager.

„Mit Recht nennt man eine so­
wjetische Offiziersfrau—Kampf- 
gefährtln. Sie haben es ver­
dient", sagt R. DlsJukejew.

Anna Fjodorowna war seine 
treue Kampfgefährtin. Dort, In 
der fernen Mongolei, bekundeten 
die sowjetischen Frauen Liebe 
und Treue zur Heimat, derer Ver­
treter sie waren.

Nach den Ereignissen in der 
Mongolei diente Rlspek Dlsju- 
kejew lm Moskauer Mllltärkrels. 
Während des finnischen Krieges 
erfüllte der Kenner der Panzer­
technik einen Sonderauftrag des 
Kommandos.

Im Dezember 1941 kämpfte 
DlsJukejew bei Charkow, lm Be­
stand der 134. Panzerbrigade 
kämpfte Rlspek bei Stalingrad. 
Hier wurde er zum ersten Mal 
verwundet. Ein Monat Hospital In 
Gorki, und der kühne Panzer­
führer ist schon bei Leningrad, 
im 50. Schwerpanzerrcglmcnt, 
das Oberst Schutow, sein alter 
Kampfgenosse, befehligte. Wäh­
rend einer Schlacht bei Staraja 
Ladoga bekamen 11 Schwerpan­
zer den Befehl, das Dorf Karbu- 
sja zu erstürmen. Die Kampfma- 
schlnc des Hauptmanns Below 
wurde außer Gefecht gesetzt. 
Doch DlsJukejew und seine Ka­
meraden Dorochow und Kurski 
halfen ( ihren Kampfgenossen, 
führten Below und seine Leute 
aus dem feindlichen Feuer-

Lang und schwer war der 
Kamptweg des Majors Disluke- 
jew. Allein in den Jahren 1943 
bis 1945 beteiligte er sich lm 
Bestand der 5. Garde-Panzer­
armee an der Befreiung der Städ­
te Belgorod, Charkow, Klrowo- 
grad, Swenigorod, Borissow, 
Minsk, Molodetschnoje. Vilnius, 
an den Kampfoperationen bei 
Korsun-Schewtschenkowskl, in 
Ostpreußen, bei Königsberg. Am 
29. April 1945 wurde Dlsjukc- 
jew bei Stettin (Szczecin) ver­
wundet. blieb aber in den Reihen 
der Kampftruppen.

Die Brust des kühnen alten 
Soldaten, der mehr als ein Vier­
teljahrhundert in den Reihen der 
sowjetischen Streitkräfte diente.

schmücken die Orden des Ro­
ten Kampfbanners. des Roten 
Sterns, zahlreiche Medaillen und 
andere Auszeichnungen. 1969 er­
reichte Major DlsJukejew noch 
eine Auszeichnung: Die Medaille 
„XXX Jahre Chalchln-Gol".

Nach dem Großen Vaterländi­
schen Krieg widmete der Offizier 
DlsJukejew noch zehn Jahre dem 
Armeedienst. Ende November 
1955 läßt er sich aus persönli­
chen Motiven demobilisieren und 
kehrt in seinen Heimatort zu­
rück. Seither lebt und arbeitet 
Major DisJukeJew außer Dienst 
In Zelinograd. 1957 trat er Ins 
Rcntenalter. Doch ging er nicht 
In den Ruhestand. Rlspek DisJu­
keJew hilft dem Krlegskommlssa- 
rlat bei der militär-patriotischen 
Erziehung der künftigen Solda­
ten. der Studentenjugend und 
Schüler.

Eino große gesellschaftliche 
Arbeit leistet DlsJ u k ej e w 
als stellvertretender Vorsitzender 
des Rates der Kriegsveteranen, 
erfüllt Aufträge des Stadtpartel­
komitees. Während der zahlrei­
chen Begegnungen mit der Ju­
gend übermittelt R. Dlsjukelew 
ihr nicht nur seine reichen Mili­
tär- und Lebenserfahrungen, son­
dern erzieht ihnen einen der we­
sentlichsten Züge des Sowjetmen­
schen an: Liebe zur Heimat

Rlspek DlsJukejew ist ein auf­
merksamer und Interessanter 
Mensch und Gesprächspartner. In 
seiner Familie herrscht Ruhe und 
Ordnung. Seine Töchter Lydia 
und Natalla haben Hochschulbil­
dung. Lydia Ist Ingenieurin. Na­
talla — Lehrerin der englischen 
Sprache, der Jüngste — Nabl — 
hat technische Mittelschulbil­
dung. Anna Fjodorowna hat auch 
alle Hände voll zu tun: fünf En­
kel besuchen des öfteren Ihre 
Oma.

Rlspek DlsJukejew. einer der 
Ältesten Kommunisten der Stadt 
und Kriegsveteran, wirkt auch 
heute noch aktiv in der kommu­
nistischen Aufbauarbeit mit

Job. SCHLOSS

Er schmiedet Arbeitercharaktere
Jeden Tag werden sic vom 

Lärm der Werkhalle empfangen, 
der ihnen schon zur Gewohnheit 
geworden Ist. Vor dem Eingang 
zur Werkhalle Ist das Plakat an­
gebracht: ..Hier arbeitet die 
Komsomolzen- und Jugendschicht 
Richard Wanner". Der erste 
Eindruck von der Arbeit ist Ihre 
Exaktheit, Ihre gute Organisa­
tion.

Der schicht gehören haupt­
sächlich junge Burschen und 
Mädchen an. die vor kurzem tech­
nische Berufsschulen absolviert 
und die Berufe eines Drehers. 
Frflsers, Schleifers erworben ha­
ben. Es gibt auch Veteranen, die 
dem Drenerberuf mehrere Jahre 
gewidmet haben. Sic bilden den 
Kern der Brigade, nach Ihnen 
richten sich die Jungarbeiter, von 
Ihnen lernt man. Man könnte 
nicht behaupten, daß die Alleren 
die jüngeren Kollegen bevormun­
den. Geduldig und unaufdring­
lich, Jeden Tag weihen sie sie in 
die Geheimnisse Ihrer Meister­
schaft ein. QOßen Ihnen den Glau­
ben an Ihre Kräfte und Möglich­
keiten ein. Es Ist auch Ihr Ver­
dienst, daß jeder Arbeitstag fUr 
diese Jungen und Mauchen 
gleichsam ein Fest ist.

Schichtleiter Richard Wanner 
ist ein augsgcgllchener Mensch. 
Man hat von inm noch nie ein 
grobes Wort, einen Anschrei, ei­
nen Spott gehört, In den schwe­
ren Augenblicken, als es schien, 
daß die Arbeit gar nicht mehr 
weitergehen kann, brauchte er 
nur lächelnd zu sagen: ..Nur 
nicht verzagen, Wirst cs schon 
lernen" und dabei freundlich auf 
die Schulter zu klopfen, als die 
Müdigkeit und der vorübergehen­
de Zweifel an sich selbst verflo­
gen.

Es gibt solch eine poetische 
Zelle: „Wir schmieden Maschi­
nenteile und Charaktere". Sehr 
treffend gesagt. Gerade das For­
men des Arbeitercharakters In­
teressiert den Meister am mei­
sten.

Herzensgüte — das ist es. 
worauf die ganze Arbeit Wan­
ners basiert. Er bemüht sich, In 
seinen Schülern vor allem etwas 
Gutes zu sehen, Jenen seelischen 
Kern herauszutlnden, an den man 
berufliche und menschliche Ei­
genschaften anknüpfen kann. 
Man braucht sich auch nicht 
über Richard Adamowitsch zu 
wundern, daß er selbst ständig 
von der Jugend lernt. Er schöpft 
aus Ihrer Seele den jugendlichen 
Elfer, das Vermögen, auf ge­

wohnte Sachen scharfer und auf 
neue Art zu schauen. Eine solche 
Wechselbeziehung Ist einfach 
notwendig. Und als der Schicht 
Wanner nach den Ergebnissen des 
ersten Quartals der erste Platz 
unter den Komsomolzen- und Ju- 
fcndschlchten des Balchascher 
lüttenkombinats zugesprochen 

wurde, wunderte das niemand.
Zu Beginn des Jahres über­

nahm die schicht die sozialisti­
sche Verpachtung. 1975 vier 
RatlonallsierungsvorschlAge ein­
zubringen. Es vergingen nur 
drei Monate, und drei Vorschlä­
ge sind bereits eingebracht. Ei­
ner davon, der vom Dreher Bas- 
sunow, half die Arbeitsprodukti­
vität um vieles steigern und die 
Herstellung von Bronzebuchsen 
zu vergrößern.

In der Komsomolzen- und Ju- 
gendschlcht sind vier Gardisten 
des PlanJahrfUnlts tätig. Anatoll 
Jakowlewitsch Schecklein. Gen­
nadi Nikolajewitsch Kolmakow, 
Alexej Polikarpowltsch Teplow, 
Anna Iwanowna Kanatschlkowa 
arbeiten bereits für das Konto 
des 10. Planjahrfünfts. Anna 
Iwanowna Kanatschikowa Ist De­
putierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. 150— 
160 Prozent Erfüllung des Ta-

Für seine 
Kollegen 
ein Beispiel

Siebenundzwanzig Jahre päd­
agogischer Tätigkeit hat der 
Kommunist Rudolf David hinter 
sich. In der Mittelschule Nr. 46 
in Akkul. wo er Jetzt Leiter der 
Lehrabteilung Ist, arbeitet er 
seit 1958. Durch seine hinge­
bungsvolle und ehrliche Arbeit, 
durch seine Bescheidenheit hat 
er d'c Liebe und Achtung seiner 
Kollegen erworben.

Schon eine Reihe von Jahren 
ist er Propagandist bei den Ei­
senbahnern der Station Akkul. 
Für Jede Unterrichtsstunde be­
reitet er sich gründlich vor, und 
in seinen Stunden ist es stets 
Interessant. Rudolf David Ist sich 
sicher, daß seine Hörer die be­
vorstehenden Prüfungen gut be­
stehen werden.

M. HASSELBACH 
Gebiet Zelinograd

gessolls Ist für diese Menschen 
etwas Gewohntes.

Ein anderer wichtiger Punkt 
In den sozialistischen Verpflich­
tungen der Schicht Ist der Kampf 
um den Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit“. Die 
Hälfte der Arbeiter der Schicht 
haben diesen hohen Titel bereits 
errungen. Und diejenigen, die 
sich dem Wettbewerb erst in 
diesem Jahr angeschlossen ha­
ben. bemühen sicii, so zu arbei­
ten, um mit den Besten Schritt 
zu halten.

Das Leben der Schicht ist 
nlrht nur die Arbeit in der Werk­
halle. Das sind auch die gemein­
sam verbrachten Erholungs- und 
Fele-tage. das Studium. Fünf 
junge Arbeiter besuchen Abend­
schulen. das Technikum für 
Bergbau und Hüttenwesen. Auch 
hier geht Richard 'Adamowitsch 
allen mit gutem Beispiel voran. 
Er selbst hat schon als qualifizier­
ter Fachmann drei Jahre Ung die 
Melsterschule besucht. Nun rät 
er «einen Schulern: „Bemüht 
euch, mehr mit dem Kopf zu 
urbelten, dann werden die Hände 
cs leichter haben." Und die Jungs 
verstehen es gut und glauben 
Ihm. Sie wissen, daß ihre Erfah­
rungen und Kenntnisse Ihnen un­
bedingt zum Arbeitserfolg verhel­
fen werden, und zwar nicht nur 
für sich, sondern auch für die 
ganze Werkhalle.

W. SAWINA 
Balchasch
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Es fand eine Sitzung 
Krelswahlkommlasfon des 
tschurln-Wahlkrclscs der Haupt­
stadt statt. Hier hat man ein­
stimmig beschlossen, als Dcpu- 
tlertcnkandldatcn zum Obersten 
Sowjet der Russischen Födera­
tion von diesem Wahlkreis den 
Leiter der Komplexbrigade aus 
dem Trust „Mosstrol-1", den 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Wladimir Andrejewitsch Satwor- 
nlzkl zu registrieren.

Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
Direktor des Instituts fßr bloor- 
ganlschc Chemie der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
Akademiemitglied Juri Anatol­
jewitsch Owtschinnikow wurde 
als Deputiertenkandidat des 
Obersten Sowjets der RSFSR 
auf der Sitzung der Kreiswahl- 
kommlsslon des Wahlkreises 
Oktjabr der Stadt Moskau regi­
striert.

In der Sitzung der Krels- 
wahlkommisslon des Nowomos 
kowskl-Wahlkrclses lm Gebiet 
Tula wurde der Beschluß gefaßt, 
als Deputiertenkandidaten von 
diesem Wahlkreis das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Komi­
tees für Staatssicherheit des Mi­
nisterrats der UdSSR Juri Wla­
dimirowitsch Andropow zu regi­
strieren.

Der Droher aus dem Fedune2- 
Maschtncnbauwerk in Uslowaja. 
Gebiet Tula, Held der sozialisti­
schen Arbeit Michail Nikolaje­
witsch Gerassimow wurde als 
Deputiertenkandidat des Ober­
sten Sowjets der RSFSR lm 
Wahlkreis Uslowaja registriert

Die Krclswahlkommlsslon des 
Proletankl-Wahlkrclses in der 
Stadt Rostow am Don registrier­
te als Dcputlcrtenkandldaten des 
höchsten Organs der Staatsmacht 
der Russischen Föderation das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, den Verteidigungs­
minister der UdSSR. Marschall 
der Sowjetunion Andrej Antono­
witsch Gretschko.

lm Oktjabr Wahlkreis in Ro­
stow am Don wurde die Fräs- 
arbeltcrln aus dem Hubschrauber­
werk Talssa Iwanowna Schty- 
menko als Deputlortenkandldatln 
registriert.

In der Sitzung der Krelswahl- 
kommlssion lm Wcschnjakowskl- 
Wahlkreis der Stadt Moskau für 
die Wahlen zum Obersien So­
wjet der RSFSR wurde einmütig 
der Beschluß gefaßt, als Depu- 
tl rtenkandldaten des Obersten 
Sowjets der RSFSR vom Wcsch­
njakowskl Wahlkreis das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des 
Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU Viktor Wassiljewitsch 
Grischin zu registrieren.

Im Kaliningradäkl-Wahlkrels 
des Gebiets .Moskau hat das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko sein Ein­
verständnis gegeben, in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren. Auf 
der Sitzung der Krclswahlkom- 
mlsslon wurde Andrej Andreje­
witsch Gromyko als Deputierten­
kandidat dc.s Obersten Sowjets 
der RSFSR vom Kallnlngradski- 
wahlkreis registriert.

Die Strickerin aus der Wirk-

warenfabrik in Iwantejewka 
Alexandra Makarowna Jelina 
wurde als Deputlertenkandldalln 
des Obersten Sowjets der RSFSR 
vom Puschkin-Wahlkreis im Ge­
biet Moskau registriert.

Es fand eine Sitzung der 
Krelswahlkommls&loji Im Poly- 
technltscheskl-Wahlkrels In der 
Stadt Ix-nlngrad statt. Das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU, A. P. Kirilenko hat sein 
Einverständnis gegeben, in die­
sem Wahlkreis zu kandidieren. 
Einmütig wurde der Beschluß 
gefaßt, dis Deputlertenkandlda- 
ten des Obersien Sowjets der 
RSFSR vom Polytechnltseheskl- 
Wahlkrels Andrej Pawlowitsch 
Kirilenko zu registrieren.

Der Dreher aus der Vereini­
gung „Klrow-Werk". Held der 
sozialistischen Arbeit Boris Ml- 
challosritsch Worobjow wurde In 
der Sitzung der Krelswahlkom- 
mlsslon des Narva-Wahlkreises 
der Stadt Leningrad als Depu­
tiertenkandidat des Obersten So­
wjets der RSFSR von diesem 
Wahlkreis registriert.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär 
des ZK der KPdSU F. D. Kula-

kow hat sein Einverständnis ge- 
{eben. lm Nlshnelomowski-Wahl 
reis, Gebiet Pensa, zu kandi­

dieren. Die Krelswahlkommlsslon 
hat beschlossen. Fjodor Dawydo­
witsch Kulakow als Deputlerten- 
kand'daten des Obersten Sowjets 
der RSFSR in d.esem Wahlkreis 
zu registrieren.

Der Arbeltsgruppenlelter aus 
dem Sowchos „Kamenski". Held 
der sozialistischen Arbeit Nikolai 
Stepanowitsch Scmnuchow wur­
de als Deputiertenkandidat des 
Obersten Sowjets der RSFSR lm 
Kamenskl-Wahlkrels, Geb 1 e t 
Pensa, registriert.

Als Deputiertcnkandldat des 
Obersten Sowjets der R.'publ-k 
im Gornjazkl-Wahlkrels Kasach­
stans wurde der Abteuferbrlga- 
dler aus der Grube „Aktasskaja” 
In der Stadt Saran. Gebiet Kara­
ganda, Held der sozialistischen 
Arbeit Wassili Petrowitsch Sl- 
menok registriert.

Im Wahlkreis Wasslljewskl 
Ostrow der Stadt Leningrad fand 
eine Sitzung der Krelswahlkam- 
ir'.sslon statt. Die Kommission 
hat einmütig beschlossen, als 
DeputicrtenkandJdaten zum höch­
sten Organ der Staatsmacht der 
Russischen Föderation In diesem 
Wahlkreis das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU.

__ Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrates 
der UdSSR Kirill Trofimowitsch 
Masurow zu registrieren.

Die Krelswahlkommlsslon lm 
Wahlkreis Krasny Oktjabr d- r 
Sc lt Wolgograd^ regulierte a s

sten Sowjets 
Mitglied des 
der KPdSU. 
Komitees für 
beim ZK der KPdSU Arvid Jano­
witsch Petsche.

Die Melkerin aus dem Kall- 
Tiln-Kolchos. Heldin der soziali­
stischem Arbeit Alexandra Alex- 
androwna Afonina wurde als 
Depullertenkandldabln lm Nowo- 
annlnskl Wahlkreis lm ~ 
Wolgograd registriert.

Im Pawlow-Wahlkreis. Allal- 
R'-g’on. für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der RSFSR hat 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Minister für 
Landwirtschaft der UdSSR, D. S. 
Poljanski sein Einverständnis 
gegeben. In diesem Wahlkreis zu 
kandidieren. Die Krelswahlkom­
mlsslon hat beschldßsen Dmitri 
Stepanowitsch Poljanski als De- 
putlertenkandldaten des Ober­
sten Sowjets der RSFSR In die­
sem Wahlkreis zu registrieren.

Direktor des Forschungsinsti­
tuts für Ackerbau und Selektion 
landwirtschaftlicher Kulturen 
Alexander Nikolajewitsch Kasch­
tanow wurde- als Deputlertenkan-

mdldäten des Ob.T- 
der RSFSR das 

Politbüros des ZK 
Vorsitzenden des 

Parteikontrolle

Gebiet

ne L_ ._, 
misslon lu. . 
kreis. ou.et 
In diesem V. 
dleren gab das Mitglied des Po- 
P.tb Iros de« ZK de* KPdSU. Se- 
kn 'är des ZK der KPdSU7. M. A. 
Suslow seine Zustimmung Die 
Kr< fswahlkommlssfon beschloß. 
Michal Andrejewitsch Suslow 
als D-putiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der Russischen 
Föderation in diesem Wahlkreis 
zu registrieren.

In BagleJ-Wahlkreis, Gebiet 
Dn-propelrowsk, fand eine Sit­
zung der Krelswahlkommiasion 
statt. Als Kandidat des öbersten 
Sowjets der Ukrainischen SSR 
von diesem Wahlkreis wurde das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK de- KP der Ukraine Wladi­
mir Wassiljewitsch Schtscherblz- 
11

Dte Operateurin aus den Kl- 
row-HUttenwerk in Makcjewka. 
Heldin der s^riallstlschen Arbeit 
Adel Nikolajewna Litwinenko 
wurde als Deputlertenkandldalln 
des Obersten Sowjets der Ukrai­
nischen SSR von der Kreiswahl­
kommission des Makejewka-Ki- 
row-Wahlkfelaes, Gebiet Donezk, 
registriert.

(TASS)

- WEltgE5[hEhEn
Sowjetischer Aufruf 
hoch eingeschätzt

In Finnland wird die Bedeu­
tung des sowjetischen Aufrufs 
an die Völker. Parlamente und 
Regierungen hoch eingeschätzt. 
Das stellte Finnlands Minister­
präsident Kalevi Sorsa fest. In 
einem TASS-Intervlcw sagte er. 
von besonderer Bedeutung sei 
es. daß dieser Appell In den Ta­
gen erklungen Ist, da der 30, 
Jahrestag der Zerschlagung des 
Faschismus und der Errichtung 
des Friedens auf dem europäi­
schen Kontinent begangen wird. 
..Als finnischer Bürger und als 
Regierungsvertreter teile Ich In 
hohem Grade die Ansichten über 
die Nachkriegsentwicklung In der 
Welt, die in dem Aufruf Ihren 
Ausdruck fanden. Wir stimmen 
auch mit der Beurteilung über­
ein, die dte sowjetischen Re. 
präsentanten der europäischen 
Zukunft und der Rolle gegeben 
haben, die die dritte Phase der 
Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa zur 
Friedenssicherung auf dem Kon­
tinent spielen muß".

Flnhland werde nach Kräften 
den weiteren Prozeß der Ent­
spannung in der Welt fördern.

„Das nächste Ziel sehen wir im 
erfolgreichen Abschluß der drit­
ten Phase der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
In Europa".

Kalevi Sorsa sagte, die Kon- i 
ferenz werde die Periode einer i 
dauerhaften friedlichen Zusam­
menarbeit zwischen den europäi­
schen Staaten einleiten. Wie In 
dem Aufruf gesagt wird, gewin­
ne heute das Problem der 
Rüstungsbeschränkung und Ein­
stellung des Wettrüstens beson. 
dere Bedeutung. Finnland werde 
seinerseits darum bemüht sein. 
In diesen wichtigen Fragen so­
wohl Im globalen als auch regio­
nalen Maßstab schnell Einigung 
zu erzielen.

„Ich möchte, daß die kommen­
den Jahrzehnte für Europa Jahr­
zehnte friedlicher Zusammenar­
beit würden. Ich hoffe, daß Finn­
land gemeinsam mit seinem 
Freund und großen Nachbarn, der 
Sowjetunion. einen würdigen 
Beitrag zur Anbahnung und 
Vertiefung dieser Zusammenar­
beit leisten wird", erklärte der 
finnische Ministerpräsident zum 
Abschluß.

Protest gegen Abschaffung
des Siegesfeiertags in Frankreich

Der Präsident der französi­
schen Republik, Valery Giscard 
d’ Estalng, hat die Staat,führer 
der EWG-Länder in einer Bot­
schaft davon In Kenntnis gesetzt, 
daß er gemeinsam mit der Regie­
rung beschlossen habe. In Zu­
kunft den Jahrestag dea Sieges 
über Hltlerdeutschland nicht 
mehr zu feiern. Stattdessen 
schlägt der Präsident den EWG- 
Partnern vor. gemeinsam ein 
Datum festzusetzen, das als ..Tag 
Europas" begangen werden 
könnte.

Dieser Schritt der französi­
schen Regierung hat 1m In- und 
Ausland heftige Proteste ausge­
löst

Das Politbüro der FKP betont 
In einer Erklärung, diese außer­
ordentlich ernste politische Ent­
scheidung führe einen Schlag ge­
gen die Hoffnungen, die durch 
die lm zweiten Weltkrieg ent­
standene' Antihitlerkoalition er­
weckt wurden, und bedeute fak­
tisch den Bruch mit der Außen­
politik General de Gaulles.

Protest erhob auch die C0T, 
die daran erinnert, daß die Ar­
beiterklasse an der Widerstands­
bewegung den aktivsten Anteil 
genommen hat. Die Versöh­
nung mit dem deutschen Volk 
habe mit dem Vergessenmachen 
des Faschismus nichts gemein, 
heißt es In Ihrer Erklärung. Im 
Gegenteil, sie könne nur auf 
der Grundlage des Sieges über 
den Faschismus Zustandekommen.

Widerstandskämpfer. Teilneh­
mer des zweiten Weltkrieges und 
ehemalige Deportierte haben mit 
einer am Dienstag In Paris ver­
öffentlichten Erklärung gegen 
den Beschluß des französischen 
Präsidenten protestiert. Die Un­
terzeichner der Erklärung — 
mehr als 50 Politiker, schrift­
steller. Schauspieler und Wissen­

schattier — betonen, das Anden­
ken an die Worte, die sie lm 
Kampf gegen den Nazismus ver­
teidigt hätten, trage zur Annä­
herung zwischen den Völkern 
u«d zur Gewährleistung eines 
festen und gerechten Friedens 
bei.

Die Erklärung ruft die Ein­
wohner von Paris für den 15. 
Mat zu einer Kundgebung auf, 
mit der ein Widerruf des Be­
schlusses gefordert werden soll.

Die Parlamentsfraktion der 
KPF In der französischen Natio­
nalversammlung hat am 13. Mal 
den Antrag gestellt, die Sitzung 
der Nationalversammlung zu 
unterbrechen, um auf diese Wel­
se gegen den Entschluß des Prä­
sidenten zu protestieren, künftig 
den Sieg über den Hltlerfaschls- 
mus nicht zu feiern. Für die Re­
solution stimmten außer der kom­
munistischen Fraktion auch die 
Abgeordneten der Sozialistischen 
Partei und die linken Radikale. 
Die Abgeordneten der Parteien 
der Regierungsmehrheit blieben 
der Abstimmung fern. Der Präsi­
dent der Nationalversammlung, 
Edgar Faure, unterbrach die Sit­
zung. well gegen d°n Antrag der 
Kommunisten keine Stimme ab­
gegeben wurde.

Als ..Ostvenedig" bezeichnet man die Hauptstadt von Thailand 
Bangkok, die an beiden Selten des Mcnams 30 Kilometer von der 
Mündung In den Slam-Golf gelegen Ist.

Viele Einwohner von Bangkok verbringen den größten Teil Ihres 
Lebens auf dem Wasser. Auf dem Menam kursieren Ihre Boote und 
Motorkutter, die Fahrgäste und Güter befördern. Auf den an den 
Anlegestellen stehenden Schlfflein, die mit Bastmatten bedeckt sind, 
wohnen viele Fischer und Lastträger mit Ihren Familien.

UNSER BILD: Auf dem Fluß Menam bei Bangkok.
Foto: TASS

RSV-Note an
Die RSV hat die USA davon 

in Kenntnis gesetzt, daß sic die 
Washlngtorter Botschaft der 
Demokratischen .Volksrepublik 
Algerien ersucht hat. das Ei­
gentum. die Archive und die 
Bankkonten der früheren Salgo- 
ner Administration In den USA 
unter Ihren Schutz zu stellen.

Eine entsprechende Note des 
RSV-Außenrnlnlsterlums an das 
L SA-Außenministerium enthält

USA-Außenministerium
ganz Südvietnam aus, und die 
Provisorische Revolutionäre Re­
gierung der RSV sei die einzige 
legltlmo Vertreterin des Volkes 
Südvietnams. Die frühere Admi­
nistration in Saigon sei gestürzt, 
und all Ihre Vertretungen in den 
USA hätten keinen legitimen

die Aufforderung, gemäß dem 
Völkerrecht und den Gepflogen­
heiten wirksame Maßnahmen 
zum Schutz des Eigentums der 
Republik Südvietnam In den USA 
zu treffen und bei der Cbergabc 
des Botschaftsgebäudes der frü­
heren Salgoner Administration 
an die algerische Botschaft Hilfe Status mehr. Ihr bewegliches und 
zu leisten.

In der Note heißt es. seit dem
30. April übe das vietnamesische 
Volk die gesamte Machtfülle über

unbewegliches Eigentum wie auch 
die Dokumente und Archive sei­
en jetzt Eigentum der RSV. 
Regierung.

Unheilvolle Folgen
Labor-Parlamentarier haben 

auf einer Pressekonferenz neue 
Angaben angeführt, die von den ( 
unheilvollen 
Mitgliedschaft 
zeugen.

Der frühere Minister für In­
dustrie, Eric Heffer, stellte auf 
der Pressekonferenz fest, durch 
direkten Druck des gemeinsa­
men Marktes auf die britische

DEN HAAG. Die Regierung 
Hollands hat den Vorschlag des 
französischen Präsidenten zu- ! 
rUckgewlcsen. Ministerpräsident 
Joop den Uyl erklärte vor Pres­
severtretern: „Wir werden auch 
In Zukunft den Tag der Befrei­
ung von dor Naziokkupation be­
gehen. Das Ist für uns zu wich­
tig, als daß wir es uns leisten 
könnten, auf die Feier dea Be- 
(rclungstages zu verzichten."

Folgen der EWG- 
Großbritanniens

Hüttenindustrie sei Im Lande 
die Metallproduktion zurtlckge- 
gangen. Das habe zur wesentli­
chen Erhöhung der Arbeitslosig­
keit unter den Hüttenarbeitern 
geführt. Jetzt drohe weiteren 
20 000 Werktätigen dieser In­
dustrie die Entlassung.

Heffer hatte vor kurzem wegen 
Kritik am Kurs der Regierung 
auf Verbleib Großbritanniens In

der EWG sein Ministeramt ver­
loren.

Frank Allayn konstatierte, die 
EWG-Ländcr wollten, daß Groß, 
britannlen nach wie vor dieser 
Organisation angchöre. Die EWG- 
Ländcr brauchten britisches Erd­

öl. das In der Nordsee gefördert 
werde. Schon Jetzt werde lm 
Parlament der BRD erklärt, das 
in der Nordsee geförderte Erdöl 
müsse zum Gemeingut aller 
EWG-Länder und nicht’ nur 
Großbritanniens sein.

Flugzeugträger vor 
kambodschanischer 
Küste

Die USA haben den Flug­
zeugträger „Coral Sea" und 
mehrere andere Schiffe Ihrer 
7. Flotto in den Golf von 
Slam entsandt, teilte ein 
Pentagonsprechor mit.

Die entsprechenden Ordern 
folgten einer Beratung des 
nationalen Sicherheitsrates 
nach der Aufbringung eines

USA-Schiffes vor der kam. 
bodschanlschcn Küste durch 
ein kambodschanisches Kriegs, 
schiff.

Ein Sprecher des Weißen 
Hauses teilte mit. Präsident 
Gerald Ford habe erklärt, die 
Weigerung. das amerikani­
sche Schiff freizugeben, könne 
ernste Folgen haben.

Agenturberichten zufolge 
hat das Pentagon die Anwei­
sung gegeben. Vorbereltun. 
gen zur Verlegung von 1 000 
Seeinfantcrlsten von Okinawa 
nach Thailand zu treffen.

BußteS Allerlei
O l iefe Amerikaner hatten In der Zell 

des kalten Krieges, verleitet von „War­
nungen" und „guten Ratschlägen", Fa­
milien- und Einzelatombunker sowie Le- 
bensmittelvorrdle angelegt. Nach Re­
gierungsberechnungen betragen diese Re­
serven gegenwärtig ca. 165 000 t. 1500 t

„Flüchtlingsschiffe 
auf Heimatkurs

Sechs südvietnamesische 
Schiffe, die mit Hunderten 
Zwangsevakuierten an Bord 
nach einem Aufenthalt In 
Singapur einen USA-Marl, 
nestützpunkt auf den Philip­
pinen ansteuerten, haben

Hcimatkurs angelegt. Nach in 
Singapur vorliegenden Mel­
dungen brachten die Evakuier, 
len die Schiffe in ihre Gewalt 
und erzwangen die Kursän­
derung.

verdorbener Lebensmittel wurden bereits 
beseitigt, die übrigen harren des gleichen 
stinkenden Schlcksuls. Die Leidtragenden 
fragen feiet: Wer soll Has bezahlen?

(NZ)

Man trifft ihn auch 
jetzt auf der

Dieser Apriltag war für die 
Mitarbeiter des Sowchos „Petro- 
pawlowskl". Rayon Sokolowka, 
von besonderer Feierlichkeit. Sie 
begleiteten Robert Weiß, einen 
der ältesten und lm ganzen Ray­
on geachteten Viehzüchter In 
den verdienten Ruhestand.

Robert Weiß begann seinen 
Arbeltswcg In diesem Neuland­
sowchos vom ersten Tag seiner 
Gründung, d h. seit 1954 und 
machte dort lm Verlaufe der 
letzten 15 Jahre den Brigadier 
der Melkherde In der 1. Abtei­
lung. Seine Melkherde zählte 750 
Rassetiere und galt als Muster 
In Ihrer Art für alle Viehzucht­
farmen des Rayons. Im vergan­
genen Jahr molk man durch­
schnittlich 2 750 Kilo Milch Je 
Kuh. Solche Melkerinnen wie 
Frieda Seifert und Maria Kowa­
ljowa erhielten bis 3 250—3 400 
Kilo Milch Je Kuh und gingen 
als Sieger im Rayonwettbewerb 
der Melkerinnen hervor.

Farm an
Für langjährige und lobens­

werte Arbeit wurde Robert Weiß 
schon mit mehreren Regierungs­
auszeichnungen gewürdigt. Die 
letzte — den Orden des Roten 
Arbeitsbanners — händigte man 
Ihm buchstäblich an seinem letz­
ten Arbeitstag ein.

Auf der Festversammlung 
richtete der Sowchosdlrektor 
Wassili Stazenko, der Chefzoo­
techniker Vitali Son. die Sekre­
tärin des Partelkomitees Jewge- 
nlja Martjanowa, die Melkerin­
nen Frieda Seifert. Helene Remm 
u. a. viele Worte der Anerken­
nung und des Dankes an den Ar- 
beltsveteranen.

Auch Jetzt kann man Robert 
Weiß oft auf der Farm antreffen. 
Er steht seinen Kollegen gern 
mit gutem Rat zur Seite.

A. PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Auf sie Ist Verlaß
Die Tags gelten bei Ihren 

Dorfgenossen Im Sowchos „Ml- 
challowskl". Rayon Wischnjow- 
ka. als eir.e einträchtige und ar- 
beltslustlge Familie. Johann Tag 
— der Hausvater — Ist Mecha­
nisator und hat diesem Beruf 
schon 15 Jahre gewidmet.

er. Freilich lenkt sie keine Trak­
toren. doch Ist Ihr BerUf nicht 
minder verantwortlich. Elisabeth 
Tag Ist Viehzüchterin und pflegt 
die Jungtiere. Im laufenden Jahr 
zeigen Ihre Kälber durchschnitt­
lich bis 1 020 Gramm Lebendge­
wichtszunahme pro Kopf und

..Ihm vertrauen wir die ver­
antwortungsvollsten Aufgaben 
an", sagt der Leiter der Abtei­
lung Rodnlkl H. Gerbershagen. 
..Ob Johann die SowchosfeTder 
bestellt, bei der Heumahd oder 
Erntebergung mltmacht. die 
Herbstfurche zieht — auf Ihn ist 
immer Verlaß."

Hundertfünfzig Prozent Plan­
erfüllung leistet Johann Tag all-, 
täglich %nd dabei nur in bester 
Qualität. Nicht umsonst kam sein 
Bild an die Ehrentafel des Sow­
chos.

Seine Frau Elisabeth Ist aus 
demselben Holz geschnitzt wie

Tag bei einem Plan von 600 
Gramm auf.

Ist Johann mit dem Herbst­
sturz fertig, hat er seinen Trak­
tor Überholt, so kommt auch er 
auf die Farm. Dann geht die Ar­
beit bei den Eheleuten Tag noch 
besser vonslatten. sie wetteifern 
miteinander.

I. LESCHENJUK
Gebiet Zellnograd

UNSER BILD: Elisabeth und 
Johann Tag mit ihren Töchter­
chen Olga und Lilli

Foto: V. Sperling

Für Ewald Greb
den Aktivisten der kommunistischen Arbeit, Trdger des Ordens des 
Roten Arbeilsbanners. dreier Medaillen und des Abzeichens „Aktivist 
des sozialistischen V etlbewerbs“, dem l rahtorislcn des Sowchos 
-Avantgarde". Region Krasnojarsk

Ein Vierteljahrhunderi d»n Traktor gelenkt, 
die Heimat mit goldenem Weizen beschenkt, 
vier Kinder erzogen und glücklich gemacht 
und niemals an Klage und Ruhe gedacht, 
ein offenes Herz für die Menschen gehabt 
und sich an dein Anblick der Freunde gelabt — 
so kennt man ihn heute iiji Dorf. Und das Feld 
hat Ewald immer am besten bestellt., 
wie er es versprochen, in kürzester Frist, 
weil Feuchte im Boden Gewährleistung ist 
für reichliche Ernte, die immer gerät, 
wenn Jeder wie dieser den Feldbau versteh'

Heinrich SCHNEIDER
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Uber Mut
und Heldentaten

Das Pädagogenkollektiv des 
Kustanaler Technikums und der 
Fachschule für Konsumgenosscn- 
schaftshandel schenken große 
Beachtung der patriotischen 
Wehrerziehung, der körperlichen 
und internationalen Erziehung 
der Jungen Generation.

Die Leiterin des Lesesaals der 
Bibliothek S. A. Ismagilowa or­
ganisierte und veranstaltete das 
mündliche Journal „Ober Mut. 
Heldentat und Ruhm". Daran 
beteiligten «Ich die besten Kom-

somolorganlsatoren und Polltln. 
formaleren, die während der 
Winterferien In Belorußland wa­
ren.

Sinaida Suprunenko. Anna 
Schestakowa und Anna Geppart 
erzählten über Ihre Erlebnisse 
und Eindrücke, Uber die Tragö­
die In Chatyn. Vor den Zöglin­
gen der Fachschule trat der Teil, 
nehmer der Schlacht um Stalin­
grad S. G. Kosslnzew auf.

Die Mitglieder des Literatur. 
Zirkels, der vom Lehrer N. I. Ml-

leschtschak geleitet wird, veran. 
stalteten das mündliche Jourcal 
„Ihre Namen bleiben Im Herzen 
und lm Gedächtnis haften". In­
haltsreich war das mündliche 
Journal „Über den Großen Va. 
terländlschen Krieg 1941 — 
1945”, das unter Leitung der 
Lehrerin für politische Ökono­
mie W. A. Gortschakowa vorbe. 
reitet wurde.

Gut Ist hier auch die körper­
liche Erziehung gestaltet. Sie 
wird von dem Leiter der militä­
rischen Ausbildung N. J. Tschas- 
sowol, den Turnlehrer W. W. 
Kusmenko und B. N. Krasnow 
verwirklicht. Viele ihrer Sport, 
ler wurden Sieger und Preisträ­
ger der Gebiets, und Republik­
wettbewerbe.

Kustanal
S. KLUDT

WIE ich dr schürft gestern 
telefoniert hun, mel

SEINE
FREUDE

Glelch nach der Demobilisierung aus-der Sowjet­
armee wurde Iwan Starokoshew Landwirt. Das war 
eine friedliche Front, und er leistete hier sein Be­
stes. Er war Teilnehmer des Großen Vaterländi­
schen Krieges vom ersten bis zum letzten Tag. Für 
seine Kampftaten In den Gefechten mit den Hit­
lerfaschisten wurde er mit dem Orden des Roten 
Sterns und dem Orden des Vaterländischen Krie­
ges zweiter Stufe und mit neun Medaillen ausge­
zeichnet.

„Iwan Alexandrowltsch leistet auch in den fried­
lichen Tagen Großtaten”, sagt die Chefagronomin 
des Sowchos „Kokkalnarskl" Selma Weber. „Das 
möchte ich an einem konkreten Beispiel zeigen. Es 
war ein warmer Frühlingstag. Iwan Starokoshew 
bearbeitete mit seinem Aggregat das Rübenfeld. Er 
freute sich auf den guten Stand der Jungen Pflan­
zen. Aber unverhofft bedeckte sich der Himmel 
mit dunklen Wolken und ein Hagel prasselte nie­
der. Mit schwerem Herzen schaute' der Rübenzüch- 

I ter auf das Treiben der Naturgewalt, die vor seinen 
| Augen das Werk seiner Arbeitsgruppe vernichtete. 
1 Von den zarten Blättern war keine Spur mehr ge- 
1 blieben. Die Furchen hatten sich mit Els und Was­
ser gefüllt. Über das Rübenfeld wälzte sich ein trü­
ber Strom.

Nur einige Minuten hatte der Hagel gedauert, 
und wieder strahlte die Sonne Ihre Wärme nieder. 
Iwan Alexandrowltsch stand mitten lm Feld mit 
schweren Gedanken lm Kopf: Was tun? Frisch säen? 
Aber dazu Ist es schon zu spät. Also gibt es nur 
einen Ausweg: mit allen Mitteln die zugrundege­
richteten Pflanzen pflegen, es versuchen, sie zu ret­
ten.

Es machte Ihm keine Freude, den Traktor über 
das verheerte Rübenfeld zu steuern, aber der lei­
denschaftliche Wille, lm harten Kampf als Sieger 
hervorzugehen, gaben Ihm die nötige Kraft. Er und 
die Mechanisatoren Wassili Schelomenzew, Nikolai 
Schkllewol. die Begießer Grigori Rotar, Mark Dsha- 
ra und andere waren unermüdlich. Sie arbeiteten 
von früh bis spät Die Bodengeräte waren genau auf 
die nötige Tiefe abregullert, es wurde gelockert, 
nachgedüngt, bewässert. Ihre Bemühungen waren 
nicht umsonst — die Pflanzen blieben am Leben. 
Das Feld bedeckte sich wieder mit grünen Blättern. 
Das war ein großer Sieg an der friedlichen Front." 

In angestrengter Arbeit verging der Sommer, 
und als man das Fazit des sozialistischen Wettbe­
werbs zog. erwies es sich, daß Iwan Starokoshew

I

llewr Mann un aanzigr Vatr 
unsere fünf- Klnr. 1 u ' 
mir alles In b«=oU ---------
Awr well Ich dr lm Telefon net 
alles sage könnt, was mr ufm 
Herz liegt, schrelw Ich dr en 
persönllchr Brief. Un was Ich dr 
do schreib, soll bellelwe net an 
die groß Glock. Esse brauchste 
mr kaans bringe. Die fültre 
dahlere arg gut. Frog dich vun 
dr Arwelt los un bleib drhaaam 
bis ich komm, sunst ***" “ 
vier Bengel alles 
öwer st.

Also wie gsaat. ................
Hilf hot mich rechtzeitig In die 
Gebäranstalt nach Tschulym ge­
brockt. Grad hotte mich d!e 
Krankeschwestre vorbereit, wie 
mr e Fraa nur In re Gebäranstalt 
vorbereite tut, un do kam aach 
schun unser fünftr Bu ui die 
Welt. Ich kann dr sage, der hot 
mr zu schaffe gmacht, —u~ 
die vier anre zamme. 
immr Angst, Ich könnt ...-----
Gebäranstalt mel Klnr verwechs­
le un fremde haam bringe. Däs 
brauchste net zu denke. Der Bu 
hot grad so große Pranke un 
braate Plattfüß wie du. Un dann 
der große Melonekopfl In dere 
Hinsicht sln sie Jo alle fünf 
dir nochgeart. sehe wie aan kla­
rer Wassertropfe dem anre 
ähnlich. Un der do hot außerdem 
noch e Stimm, wie kaan anres 
vun dene viele Klnr dahlere. Im 
Vergleich zu unsrem Bu quiekse 
die nur. So was kann mr doch 
net verwechsle.

Geurteilt noch dem erste, mör­
derisch starke un lange Krisch, 
wu der vun sich gstoße hot. mußr 
grad der Opersänger gewe. uf 
den du schun so lang wartest. 
Wenn der weltr so kreischt, do 
brauchste net mehr bis spät In 
die Nacht nel am Televisor hocke 
un dr die Opern un Operetten 
ouhöre. Do hoste die ganz Oper 
lm Haus. Die alt Hebamme do. 
wu schun längst uf Pensje sei 
könnt, maant. daß noch selm 
starke Körperbau un der ge­
waltige Stimm unser Bu, wennr 
in dr alte Zelt uf die Welt kom­
me wär, en gutr Pastr gewe 
hält „Wenn so aanr vun dr Kan-

Klnr. ls bei’- 
bestr Ordnung.

stelle die 
unerst un

Die schnell

mehr als 
Du host 
In dere

Der Schwank, der stirbt nicht aus!

Ein persönlicher Brief
zel ruerpredlgt, komme alle 
Glaawlge Ins Zlttre", maant die 
Alt. Ich hunre dodruf geantwort, 
daß es gut ls. daß mr heutzutag 
so e unnötig Spezialität net mehr 
gebrauche kann un mr for unser 
Bu e besseres Gschäft flnne.

Derwoll ich dahlere bin, denk 
ogstrengt noch, wie mr unser 
fünftr Bu nenne wolle. Däs ls 
lmmr en Lebtag, bis mr dr rechte 
Name gfunne hot, daß mr kaa 
Klnr mehr gebäre möcht. Unr 
anrem will Ich dr sage, daß es 
mit dene fünfe grad genug wär. 
Mr hun doch, wie du selwert 
waaßt. for die wichtigste Fächer 
lm Kolchos die zukünftige Ver. 
tretr belgschafft. Awr du All- 
mel’ krlest jo net genug. Aach 
ich hun die Gören arg gern, awr 
alle Jahr e Kind, ls doch lwrs 
Bohnelied. Wenn du vor alle 

.Fächer, die wu mr helt ufm Dorf 
nötig hot. en Vertretr herstelle 
willst, do kann Ich mich bucklig 
mache, bis Ich die uf die Welt 
gschafft un großgezoge hun. 
Wenn du nur mol aans gebäre 
tatst, do wüßte, was däs uf sich 
höt.

Das lchs net vergeß: Ich will 
dich noch mol dran erlnnre, was 
Jedr vun unsern Buwe were soll, 
damit du däs wege deiner große 
Zerstrelthelt net verwechselst un 
dene Bengels richtig einprägst, 
so lang Ihre Schädel noch welch 
sin. Däs muß vun klaa uf Ins 
Flaasch un But lwrgehe. was 
wer were soll. Dr Hannes, unser 
Altestr, soll en Mechanlkr gewe, 
well heutzutag die Technik schaf­
fe muß. Un der Bu ls mit seine 
sechs Jahr manchmal gscheltr 
wie manchr mit sechsunddreißig. 
Dr Jakob muß Agronom were.. 
well mr ohne den kaa richtlgr 
Getreidebau trelwe kann. Dr

') Nimmersatt

Kunrad soll zum Zootechnlkr 
lerne, daß die Küh ordllch gfüt- 
tert were un mehr Milch gewe. 
Däs Frltzje därf nur en Tierarzt 
gewe. damit lm Kolchos kaa Vieh 
meh unnötig krepiert Däs Kind 
hot däs ganze Zeug dodrzü. Däs 
waaß Ich so gewiß, wie Ich del 
Fraa bin. Na. un unserm noch 
Namenlosen hoste, wie mr seht, 
schun bei selnr Zeugung sei zu­
künftige Beruf mltgewc. Der 
werd dr schun die Höll haaßma- 
che, blsr " - —
kommt.

Ich fühl mich gsund un tät 
schun helt haamkomme. Awr 
die losse aam von dahlere net so 
schnell fort. Deshalb möcht Ich 
dich, mel llewr Mann un Beschüt­
zer, uf mehrere Wertschafts- un 
anre Froge ufmerksam mache. 
Du verstehst jo vun dere Haus. 

,wertschaft soviel wie die Kuh ■ 
vum Sunntag.

Die größte Sorge mach Ich mr 
um die Klnr un ums Melke. Mußt 
däs Tier aach zämme mit mir nie­
derkomme. Geb acht, daß du mr 
net die schlitzohrige Stuhlber­
gers Male zum Melke nötigst 
Dere vertrau Ich net mehr wie 
unsre schlaue Katz, wu iwerall 
dronasche tut Die Male hots 
faustdick hlnr dr Ohre un sucht 
lmmr noch Gelegenheltsböck. 
Daß dus waaßt. Dere blos Ichs 
Licht aus. wenn Ich haamkomm 
un sie bei uns otrefl. Do mach 
Ich kaa lange Flslmatente. Klemm 
dr den Aamer selwert zwlsche 
die Baa un setz dich ufs Melk- 
stühlje unr die Kuh, awr vergeß 
net. vun dr rechte Seit, sunst 
schlagt sie dr den Mllchaamer 
raus. Zuerst mußte däs Eutr. ord- 
llch massâglerc un mltm sauwre 
Lumpe abrelwe. Daß du die 
Milch aus dene Zitze quetsche 
mußt, wärst jo wisse. Un selji die 
Milch unbedingt dorch en Mul- 
lappe un net aus Bequemlichkeit

In die groß Oper

ztliche Ratschläge

■

dorch dein Sommerhut, was Ich 
befärchte tu. Du host Jo oft 
Eifälle wie e alt Haus.

Wasche brauchste net. sonst 
werd mr nochher net gschelt. 
was weiße un was schwarze 
Wäsch war.

Um aans will Ich dich noch 
gebltt hun. Do wäre an die drei 
Hühnr. wu brühe wollte. Setz 
aans vun dene uf sechzehn Eier. 
Paß awr uf. daß du däs richtige 
Huhn treffet, däs wu schun recht 
fest sitze will. Däs werste weiß, 
wenn du mit dr Hand unrs 
greifst. Werins krakeelt un dr die 
Aage rauspicke will, ls es zum 
Brühe ganz reif. Wenns awr 
vum Nest springt, darfst dus net 
uf Eier setze. Denn warum, däs 
kann sie oubrühe un dann 's Nest 
verlosse, wells noch manchmol 
Ncwegedanke hot un nochm 
Glckel guckt. Ich will dich nur 
Eewarnt hun. daß du dich noch 
er net selwer uf die Eier setze 

mußt Un leg dere Gluck kaa 
spitze Eier unr. Däs gebt lautr 
Glckl. Nur stumpfnasige such 
raus.

Mei llewr Mann un Vorangän- 
gerl Well du Jetzt uf e Zelt ab- 
solutr Hausvatr bist, mußt du dr 
halt selwer zu helfe wisse. Ab­
sonderlich will ich dich bitte: 
vernochlässlg unser Kroppzeug 
net. Seh zu. daß sich die Rotz­
bengel rechtzeitig vorm Esse die 
Nose putze, un daß em Frltzje 
sei Nachtgscherr lmmr schön rein 
ls. Du waaßt jo. Ordnung muß 
sei. un wenns ufm Misthaufe ls.

So, däs wär, glaab Ich. 's allr- 
nötlgste, was Ich dr zu sage 
hätt. Wenn Ich haam komm, stell 
ich alles wledr uf die Baa. was 
Ihr ufn Kopf gstellt hot Schlof 
gut un sei mr net belaadigt for 
den ufrlchtige Brief. Somit ver­
bleib ich del Fraa un die aanzlg 
Mottr unserer Klnr.

L. MARX
J

von jedem seiner 80 Hektar 600 Zentner Zuckerrü­
ben geerntet hatte. Im Durchschnitt für vier Jahre 
betrug der Ernteertrag In seiner Arbeitsgruppe 585 
Zentner. Für seine Arbeitsgroßtaten wurde Iwan 
Starokoshew 1973 der Titel „Held der sozialisti­
schen Arbeit" verliehen.

In diesem Jahr schloß Iwan Alexandrowltsch die 
Bestellung des Rübenfeldes In drei Arbeitstagen ab.

„Meine Arbeitsgruppe ringt um einen Hektarer­
trag von nicht weniger als 620 — 650 Zentner Rü­
ben Je Hektar", sagt Genosse Starokoshew. „Das 
wird unser Geschenk für den bevorstehenden XXV. 
Parteitag der KPdSU sein."

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Wie werden Sie bedient;

Im Handumdrehen 
ging es nicht

Bruno Gehbauer übernahm 
Ende vorigen Jahres das Lebens­
mittelgeschäft in dem Teil des 
Dorfes Letowotschnoje, wo 
hauptsächlich Arbeiter der Auto­
reparaturwerkstatt wohnen. Al­
le seine Vorgänger hielten es 
nicht lange in diesem Geschäft 
aus. auch Bruno bereute es In 
den ersten Tagen fast, daß er 
zugesagt hatte.

Der Innenraum 
ausgestattet: die

9

Darf der Fikus bleiben?

war schlecht 
__ „______ __ Schaufenster 
nur klein und finster, die grob­
gezimmerten Ladentische boten 
den Kunden keine Möglichkei­
ten. die vorhandenen Waren zu 
besichtigen. Auch war die Wa­
renauswahl nur gering, denn die 
In Letowotschnoje eingetroffe­
nen Waren wurden In der Regel 
in den zwei größeren Lebensmit­
telgeschäften abgeladen, die sich 
dlrext lm Dorfzentrum befinden. 
Wie sollte die Verkaufsstelle ne­
ben der Autoreparaturwerkstatt 
da auf einen grünen Zweig kom­
men?

Nach ernsten Unterredungen 
lm Konsumvorstand machte sich 
Bruno Gehbauer mit größtem El­
fer an die Arbeit Vor allem setz­
te er es durch, daß die alte In­
nenausstattung des Geschäfts

durch neue, moderne ersetzt1 
wurde. Jetzt konnten die Le­
bensrnittel sachkundig und greif­
bar ausgelegt werden. Es ist 
auch viel gemütlicher und heller 
lm Geschäft geworden.

Nach dieser Umgestaltung lm 
Verkaufsraum wandele sich Dru 
no Gehbauer an den Konsumvor­
stand, jetzt aber schon mit der 
Forderung, seine Verkaufsstelle 
nicht zu kurz kommen zu lassen 
und sie regelmäßig mit Waren 
zu beliefern.

Jetzt Ist die Warenauswahl 
auch der Kundenzustrom lm 
Lebensmittelgeschäft viel größer 
geworden, lm Lebensmittelge­
schäft gibt es Immer Milch, saure 
Sahne. Limonade und Mineral­
wasser. was früher nur selten 
vorkam.

Alle Kunden des Lebensmit­
telgeschäfts der Autoreparatur­
werkstatt In Letowotschnoje sind 
Ihrem neuen fürsorglichen, 
freundlichen Verkäufer Bruno 
Gehbauer von Herzen dankbar 
und wünschen ihm auch weiter­
hin die besten Erfolge in seiner 
Arbeit.

R. BRISCHKEWITSCH

Im Studio „Mosfilm“ hat man 
zusammen mit der japanischen 
Firma „Alelier-41" die Aufnah­
me des Films „Dersu Usala" nach 
dem gleichnamigen Buch des 
russischen Gelehrten und Reisen­
den W. K. Arsenjew abgeschlos­
sen. Das Stück verfilmte der japa­
nische Regisseur Akira Kurlsa- 
wa. Zusammen mit Ihm schuf an 
dem Film auch der sowjetische 
Regisseur W. N. Wassiljew. Den 
Film drehten die Kameraleute 
Asakadsu Nakai (Japan) und Ju­
ri Gantman (UdSSR).

Die führende Rolle spielt der 
Volksschauspieler der RSFSR, 
Schauspieler des Tuwinischen 
Muslk-Dramatheaters M. Munsuk 
(unser Bild).

Den zweiteiligen farbigen 
Streifen werden die Zuschauer 
schon In diesem Jahr erleben.

Wir haben großblättrige Zim­
merpflanzen, darunter einen 
schönen Fikus, der in meiner 
Schlafstube steht. Ich liebe die 
Blumen, möchte mich von ih­
nen nicht trennen. Ob sie aber 
nicht gesundheitsgefä h r l i c h 
sind? fragt Leser M. Wiebe 
aus dem Gebiet Aktjubinsi.

Diese Frage beantwortet auf 
unsere Bitte S. SH UM AG U- 
LOW, Chefarzt des Gebietshaii- 
ses für sanitäre Aufklärung Ze- 
linograd.

Wie freut man sich, wenn man 
den Schlüssel von der neuen Woh­
nung erhalten hat! Sic ist geräu­
mig, hell, bequem. Von uns selbst 
hängt es nun ab. ob diese schönen 
Zimmer uns vor schädlichen Ein­
wirkungen der Umwelt schützen 
und ob wir uns hier wohl fühlen 
werden. Die Wohnung wird nicht 
selten neu. ausgestattet. Da kommt 
es auch zu Auseinandersetzungen. 
Die junge Hausfrau behauptet bei-

spielsweise, man könne so manches 
alte Stück entbehren. Der große 
Fikus nehme zu viel Platz ein und 
könne auch der Gesundheit scha­
den. Der Oma ist aber gerade die­
ser prächtige Baum mit den riesi­
gen Blättern ans Herz gewachsen. 
Sie kann es nicht begreifen, warum 
ausgesucht der Fikus, ihre „Reli­
quie" unmodern sein soll.

Was sagt die Hygiene dazu?
Eine direkte gesundheitsgefähr­

dende Einwirkung der Zimmer­
pflanzen ist nicht zu befürchten. 
Sie schmücken die Wohnung. Die ""------ ....u.........tags Kot]

Sauerstoff
Pflanzen verbrauchen 
lensäurc und scheiden 
aus.

Freilich ist es in 
umgekehrt, und 
Umstand soheint .... ____  ...
die Befürchtung einer gesundheits­
gefährlichen Einwirkung der Blu­
men zu sein. Doch dem ist nicht 
so.

Forschungen haben ermittelt, daß

... der Nacht 
gerade dieser 
ein Grund für

die Zimmerblumen eine äußerst ge­
ringe Menge von Kohlensäure aus­
scheiden, die praktisch unschädlich 
ist. Um durch die Blumen eine Men­
ge dieses Stoffes zu erhalten, die 
ein einziger Mensch ausatmet, müß­
te man mindestens 600 Pflanzen im 
Zimmer tiabenl

Doch daß es kaum zweckmäßig 
wäre, einen mächtigen Fikus in ein 
kleines Zimmer zu stellen, liegt 
auf der Hand. Er nimmt tatsächlich 
viel Platz ein und die zahlreichen 
großen Blätter sind ein 
Hindernis für das Tages­
licht. Die Sonnenstrahlen sol­
len möglichst „freien Zutritt“ 
haben. Heißt es in einem alten 
Sprichwort doch, daß dort, wo die 
Sonne fleißig hineinscheint, der 
Arzt nicht so oft einkehren muß.

Der Mangel an Tageslicht wirkt 
negativ auf die- physiologischen 
und biochemischen Prozesse im 
Organismus ein: der Stoffwechsel

wird abgeschwächt und der Blut­
gehalt somit schlechter. .

Die Zimmerpflanzen wirken dank 
ihrer grünen Farbe beruhigend 
auf das Nervensystem. In zentral­
beheizten Räumen erhalten die 
Pflanzen außerdem eine normale 
Feuchtigkeit der Luft, die sonst zu 
trocken sein könnte.

Je mehr Pflanzen, desto weniger 
Staub: die Blätter funktionieren 
wie natürliche Staubsauger. Frei­
lich nur dann, wenn man die 
Pflanzen gut pflegt, sonst können 
sie umgekehrt zu Staubansammlern 
werden. Und gerade ein Fikus ist 
in dieser Hinsicht besonders „an­
spruchsvoll“, obwohl die glatten 
schönen Blätter leicht zu säubern 
sind. Damit der Fikus. Palmen und 
andere große Pflanzen die Fenster 
nicht verdecken, stellt man sie bes­
ser in die Zimmerecke. Schädliche 
Stoffe scheidet der Fikus nicht aus. 
Viele Zimmerpflanzen 
sogar Phytonzide aus. 
Bakterien töten. Freilich 
auch Pflanzen. die für 
Menschen gefährlich sein 
So ruft die Primel bei 
Personen ein Hautjucken ____ _
Der Saft des Oleanders ist giftig. 
Deshalb muß man nach der Blu­
menpflege unbedingt die Hände 
waschen.

strömen 
die die 

gibt es 
manche 
können, 

manchen 
hervor.

Gebiet Koktschetaw

Eindrucksvolles Treffen
An diesem Abend war die Aula 

dar Berufsschule Nr. 22 in Temirtau 
festlich mit Blumen und Losungen 
geschmückt. Den Saal betraten 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, Or­
den und Medaillen glänzten an ih­
rer Brust. Die Gäste wurden mit 
stürmischem Beifall begrüßt und von 
den Jugendlichen zum 30. Siegestag 
über das faschistische Deutschland 
beglückwünscht.

Auf die Tribüne erhebt sich der 
Kriegsveteran Iwan Nemtschinow, 
dessen Brust fünf Orden und zehn 
Medaillen schmücken. Er erzählt den 
Studenten über seinen schweren 
Kriegsweg. Der Oberstleutnant 
a. D. Iwan Gassan erinnert on Bei­
spiele des Heldentums der Sowjet­
soldaten auf den Schlachtfeldern. 
Ihn löst der Kriegsveteran Alexan­
der Manuschkin ab.

Ober die heldenhafte Arbeit der 
Sowjetmenschen im Hinterland er 
zählt der Held der sozialistischen 
Arbeit, der Hüttenwerker Jeleman 
Baigasijew. „Wir arbeiteten mit vol­
ler Hingabe unter dem Motto .Alles 
für die Front, alles für den Sieg!' "

Der Teilnehmer der Verteidigung 
Leningrads, der Kriegsveteran Niko 
lai Wladimirow hat den Anwesender 
auch vieles mitzuteilen.

„Wir bewundern Euren Heldenmut 
und sind stolz auf Euch, Teilnehmer 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges“, sagte der Student Vitali Wa- 
njukin. „Wir versprechen gut zu ler­
nen und in unserem künftigen Be 
ruf Eurer würdg zu sein."

Fr. BUSCH

Gebiet Karaganda

Ausstellung
Im Kulturpalast der Bergarbeiter 

hat man eine philatelistische Ge­
bietsausstellung eröffnet, die dem 
30. Siegestag gewidmet ist. Die 
reiche Sammlung von A. M. Kort 
ist recht interessant. Sie ist auf 14 
Standtafeln untor der Devise „Die 
große Heldentat der Völker" dar­
gestellt. Nach den Postmarken — 
sowjetischen, polnischen, tschechi-

sehen, jugoslawischen, öslorrelchi- 
schon, französischen, englischen, 
bengalischen — kann man die Ge­
schichte des II. Weltkrieges, ange­
fangen von den ersten Salvon bis 
zur Hissung der Siegesfahne auf dem 
Reichstag und der Siegasparade 
auf dem Roten Platz in Moskau, 
verfolgen.

Zum ersten Mal sind hier reiche 
Sammlungen von Abzeichen dar­
gestellt, die zu verschiedener Zeit 
erschienen und dem Siegcitag ge­
widmet sind.

Konsultation zu Rechtsfragen

Wenn Sie ein 
Blutspender sind

Ich möchte wissen, welcher 
Vergünstigungen sich die Blüh 
Spender im Betrieb erfreue^ 
können?

Foto: TASS

H. Graf 
Gebiet Nordkasachstao
In Übereinstimmung mit dem 

Artikel 64 des Gesetzes der 
UdSSR „Über Gesundheits­
schutz" wird die Blutspende für 
Heilzwecke als ein Schritt höch­
ster Humanität anerkannt. Die 
Organe für Gesundheitswesen 
sind verpflichtet, mit Unterstüt­
zung der Leitungen der Betrie­
be. Anstalten. Organisationen und 
der Gesellschaft Rotes Kreuz 
der UdSSR das Blutspendewe­
sen größtmöglichst zu ent­
wickeln.

I Die Leitungen der Betriebe, 
Anstalten sind verpflichtet, die 
Arbeiter und Angestellten am 
Tag der Untersuchung und am 
Tag der Blutspende für Bluttrans­
fusion unbehindert für den Gang 
in die Gesundheitsanstalten zu 
beurlauben. Ihnen wird der 
durchschnittliche Verdienst er­
halten. Die Begründung dazu ist 
eine Bescheinigung der zuständi­
gen medizinischen Anstalt über 
die Erfüllung des Mitarbeiters 
der Funktion eines Blutspenders. 

Am Tag der Blutspende wird 
der Spender von der Arbeit be­
freit. Dabei spielt es keine Rol-

I le, in welcher Schicht (Tages-, 
1 Abend- oder Nachtschicht) 'er 
; arbeitet und In welcher Zelt 
(Arbelts- oder Freizeit) er Blut 
abgibt.

, Unmittelbar nach Jedem Blut­
spendetag wird dem Mitarbeiter 
ein Ruhetag gewährt mit Erhal­
tung des durchschnittlichen Ver-

dienstes. Nach Wunsch des Mit 
arbeiters kann dieser Ruhetag 
zum alljährlichen Urlaub hinzu­
gefügt werden.

wenn der Mitarbeiter sein 
Blut während der Urlaubszelt i 
spendet, wird Ihm der Urlaub I 
auf einen Tag verlängert und 
für diesen Tag auch der durch­
schnittliche Arbeitslohn ausge­
zahlt.

In den Fällen, wenn der Mit­
arbeiter am Tag vor dem Ruhe­
tag (bei Gtäglger Arbeitswoche) 
oder vor den 2 Ruhetagen (bei . 
5täglger Arbeitswoche) Blut 
spendet, wird ihm der zusätzlich | 
gebührende freie Tag nach dem ; 
Ruhetag oder nach den 2 Ruhe­
tagen gewährt. Die Spender, die • 
regelmäßig Blut für Bluttransfu­
sion spenden, haben das Vorrecht 
bei Erhalt von Einweisungen Ins 
Erholungsheim.

Für das gespendete Blut 
kommt den Spendern eine finan­
zielle Entschädigung für kräftige 
Nahrung zu. In der Regel geben 
die Mehrheit der Spender Ihr I 
Blut unentgeltlich, denn sie se- I 
hen es als ihre humane Bürger­
pflicht an.

Den Spendern, die fünf-, zehn- 
und 15mal Blut gespendet haben, 
wird der Titel „Ehrenblutspen- I 
der" 1.. 2. oder 3. Grades zuer­
kannt. Spender, die mehr als 15 I 
Blutspenden auf ihrem Konto ha­
ben. erhalten den Ehrentitel 
.Verdienter Blutspender der 

UdSSR".
Ed. HEINRICH

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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